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Aus mennonittichen Kretier, Süd-Dakota. nen Vorſchuß gewartet, und jcheint es |dorret, und die Blume abgerallen; aber | denen Fehr viele Juden ! ind einac { der auf ioliden Stein fait 
- ———— Peter Dalke hielt legten Winter | Pet Unbemitteln fait unmöglich, ohne [des Herrn Wort n &wigteit. | gen, jagten BEE day die Juden Jelbjt | ganz verl Es iſt al ilich 
W gr m — * denselben fortexiſtiren zu können. Un: (1 Bet. 1, 22.—25.) I tich über dieſe Umwandlung unter ihrem | wie die Pferde das riichtiae Klettern 
Dereinigte Staaten. ı Nebrasta darum an, ihm von Afien | eriag DEIELIN ) fi * Pet. 1, — * J— 
S : f art ſere Arbeiten find noch ht beendigt; Heinrich Warkentin. Volke wundern. Leitende Israeliten gelernt haben. Hie und da aber ging 
Be nach Amerika zu helfen. Weiler zu der | IT! rbeiten ind noch nicht beendig > * bein ia fei Be Re ne 
. ; ri das mac yer die Anjiedlung in einer - - hätten ihnen gelagt, es Icheine, als ſei es fo fteil die Hitgel hinunter, daß wir 
Kanjas. jogenannten Brüdergemeinde gehörte, das MA ht aber die An wre g : J —* — — ———— — 
. * zden Prärie. Der Eine pflügt, der An ein ganz andere zeiſt in ihr Volk ges |abfteigen mußten. Wie es möglich ae 
Yufe, 4. Oct. Die „Nundfchau“ 10 Wurde er von feinen in Nebrasta | DIN Prärie er Bine pflug h Europa. * ; ne —— 7 
Re, ' er ee wohnenden Gejchwiitern an dielelbe dere baut Stallungen für das Vieh, der kommen. waren bei einem wohl- weſen, das; in jenen Gegenden die Tau— 
brachte neulich Nachricht von dem plöß- verwieſ Die Gemei ſandt hi Dritte ſetzt Defen, oder zäunt u. 1. f. Süd-Rußland. habenden Juden; der ſagte uns, er ſende von Menſchen ſich ernährt, die in 
en 8 rohen Bruvers verwieſen. Die Gemeinde ſandte hier- — NIE Ss | : * 
lichen Tode unſeres lieben Bruders EHE: — m ‚Mir find alle noch ſehr beſchäftigt mit * t 50 rn Habe in Amerika ein ſehr gutes Geſchäft frühern Zeiten dort gelebt; die Armeen 
F. Nikkel d weil bis jekt nichts auf, wie mir erzählt wurde, Männer 2 5 Dlaafeld (Füritenland), 29. Aug. | Ä x * 

P. F. Nikkel, und weil bis jet nichts JJ wobei] pet Vorbereitungen für den Winter, Wieh schten unteren Sreunden und gehabt, aber es Habe ihn nach Paläſtina fich bewegen und die Schla * en geſchla— 
site -iiber berichte den iſt, Als Reiſegeld zu 1 e ober > : Wir berichten unſeren Freunde ER i 5 i ; 
meiter darüber berichtet worden iſt, a Ran — der ohne Zweifel auch nicht immerfort |, 4 ara „| getrieben, um dort an der Entwidlung gen werden konnten, von denen die Ge— 

ürfte 68 pielen Q fieb * 100 Dollars zuſammen geſchoſſen wur ER ER 7 Bekannten, dal; wir uns noch immer a 
en nen Feb ein, Wenn den. Etwas ſpäter hörte ih, daß Datte | UT NY wird warten laſſen. Seine des Gfüdes d beiten Gefundheit er | de? Landes mitzuarbeiten. — Er iſt jetzt ſchichte uns berichtet, das ijt einem nur 
24 so 2 den. Etwas ater Horte daß Valle | ’ des Blucdes Der beiten Geſundhe er P e 4 x 
auch etwas |pät, Näheres über den Un —— .Vorboten, die Nachtfröſte, haben ſich er er 44 | Mit andern zufammen daran beteiligt, \unter der Vorausſetzung veritändlic, 

par ER das für feine Reiſe gefammelte Geld |” : h . freuen, wofür wir dem lieben Gott! \ i 
glüdsfall zu erfahren. ſchon aeıneldet Der erite Nadtfroit | „JJuden-Colonien zu gründen und Woh-— daß das Land, weil virt hr 
KR nm 5 ſerelnicht erhalten würde, weil er nicht mehr | 7; — ig Inicht genug danken können und day |‘ ’ 
Es war am 7. September als untere y \ * fiel hier am 15. September. ein, doc) fo |. — —— * nungen zu bauen. Letztere werd t Wald bededt pt d be 
— — d Geſchwiſter „der Gemeinde zugezählt wird, ſondern ce ee — wir allen Leſern von Herzen Da * 
lieben Eltern und Geſchwiſter meL PET Wi ern. unbemerklich, daßenicht einmal die zarz | 3534 — = gen Mietheontracte abgegeben, aber |ichaffen acı 
Familien) ſich anſchickten, ihr altes aAusgewieſen iſt, und daß die Geſchwi BIER = Gleiche wünjchen, denn die Geſundheit , _ 5 an Ahr is Senkung 1o1 
zuminen) 19) ANIOGten, > ter einem nicht zu ihrer Gemeinde Ge ten Georginen Schaden litten. Dage und ABufriedenheit ift ia da ang, doch To, daß der Miether die Wohnung Ueber die tung der 
5 PEN * el l e un ledenhe iſt ja Das großte 
Heim in Kanſas zu verlaſſen, und eine j 4 e on: gen der vorige Woche ih glaube am, — ei i b durch Abſchlagszahlungen nah und nach Wlähe, d nnt, brauche 
IR PRT. — * hörigen nicht helfen wollen. Weil die 9°" r Pe ; kg ßlück im menschlichen Yeben. - \ 
neue Heimftätte in Golorado zu bezie- z a na 122. — erichienene Nachtfroſt war ihon| Ars. = — ra Eigenthum erwerben kann. Meiche ich kein U erlieren, da ſich jeder Le 
— ten ſie ihr Vieh |„Rundichau von Dalke's Kindern 5 2 k Dieien Sommer herrſcht bier das! _ Ber j ; 
hen. Zags zuvor hatten fie ihr Die IR ird Wiebe, welche von Afien nad | irker. Jetzt feine Fröſte und noch im Typhusfiel Ba rg | FONDIate bauen große Häufercomplere ſer dar leicht turen kann. 
s vd Wiebe, welche von Wien nac Typhusfieber, auch giebt es Sterbefälle. i a L 
und Geräthichaft auf der Bahn abge- | X ernhe iebe * er * mer ſchöne Witterung * — und räumen ſie auf ähnliche Weiſe den Einige dieſer Orte ſind nur kleine Dör— 
Kanſas gezogen find, ſchon berichtet Hat, | 7 FT Sonntag den 23. Auguſt wurde Der * J J BR: 
liefert, und unfer Bruder mit noch zwei ee * ee * Be Az age | E ( \uden als Wohnungen ei. Ginige fer, don andern fi ur noch Ruinen 
m i ion Nuf-l und don Dalfe noch nichts zu verneh alte Michael Lepke in. Michaelsburg bes - & We 
Sünglingen fuhr mit um darüber Auf— I - “ * er = wei | | * gr — 9 a chriſtliche Amerikaner lenkten meine Auf- übrig. in Beothel 
* — RE n o ſcheint die Sache ſich wirklich Sas van. graben. Peter Reddekopp's Gattin und —— bye Ä 
fiht zu führen. Des lieben Bruder: 5]. Be‘ * — ne hr € { open merkſamkeit auf eine Weiffagung in Hauptſtraße Aa Dieſelbe iſt ſo 
rn 34 fa —— — zu verhalten. Wenn dem ſo iſt, ſo — * — * A ihr Schwiegerſohn David Giesbrecht . : * 
Abſicht war, dieſe Gelegenheit zu bez)! —2 * ur # Noithern, 25. September. Der fi ac a krank darnieder. und Jer. 31, 38. —40. und Sad. 14, 10. krumm und jo enge, daß an manden 
F Rn. al te ich das jagen: Wenn das ge- - âú— — Ri, :gen beide ſchwer krank darniet ind — z — 
nutzen, ſeine Heimſtätte in Colorado | ML —* 4 = * Sommer iſt vorüber und der. Winter ege er ——— * nach welcher Jeruſalem gebaut werden Stellen ſich zwei Reiter faſt nicht vorbei— 
34 TE -. ! lite Geld Dalke mid ebührt, * > u RN nn an ihrer Geneſung tft zu zweifeln. Falt = — . i 
etwas einzurichten und dann die Fa- Jammelte G 1 mot gebuhrt, ſteht vor der Thür. Wir find gewih, ——————— MT " ſoll von dem Thurm Hananeel iiber den reiten können. Zudem ift die Strahe 
36 — he dann gebührt es der Gemeinde ebenſo N sr andoen Von überail hört man über Krankheiten \ s — —— 
milie nachzuholen. Wer hätte geahnt, dann gel ihrt es der en i u daß nad) diefen Sommertagen andere J en ui en Re 7, Hügel Gareh, von dort ſich herum- ungeheuer ſchmutzig. An manchen 
e ; a sr änffts wenig, indem e3 von verfchiedenen Ge- — FIRE lagen. Möchte der Herr doch nicht * — A 
daß es fo ganz anders fommen follte, nz — J eich — ii m eit Zage sommen, welche jede Blüthe und —— 7 Ian : 5 J ſchwingen nach dem Hügel Goath, dann Stellen ſtehen die Wohnungen der 
446e1J — mi joſſe \ u FR NER onſt zu ung reden. En re 
Als wir den nächſten Tag bei den Ge⸗ | mem er a 2 9 ur ur Die BR > ſedes Blümlein verblühen und verwel Ein nr >, * N: — 8 * durch das hal der Leichn name, an dem Leute viel niedriger als die Straße, 
Ir 9 2 fe a a e er ’ me andere Sprache, DI DET Perr ’ : ö = F - 
ſchwiſtern waren um Ihnen zu helfen, ei x — * f ft, j ht ——— u uns t, iſt di * it Ale it a großen Ajchenhaufen vorbei, zu den und die platten Dächer find mit dem 
R 8 abfahre on 1 Mege zu Ohren gefommen tft, To möchte —* zu uns redet, ift die Ernte, womit uns 8 Fa et 
da fie Nachmittags abfahren wollten, : * 3 ua an ) Es iſt dieſes aleihlam ein Abbild — — dief —* * Weinkeltern der Könige und bis an's Steinzaun ſo verbunden, daß der Zaun 
— —— * saen ſich entweder Peter Dakke (der mein eh der Allmächtige diefes Jahr befchen i i 2 ie 
und die Herzen ſchwer waren wegen u * RE don uns armen Menichenfindern, denn bat obich u. 2 Kidronthal. Ich gehöre nicht zu de- ſogleich den obern Theil der Wand des 
J — les | Bruder iſt) oder irgend ein Anderer, TER en i yat, obſchon fie nicht ausgezeichnet ge Ge RE 2 Bu 
der nahenden Trennung, da fan tele= > r A = 2 J der Menſch iſt ja wie Gras auf dem er ee ⸗ nen, welche die prophetifchen Weiſſagun- Haufes bildet. Da der Zaun niedrig, 
arte je richten Moachricnt. Der um die Sache etwas Genaues weiß, \ erden kann, To e doch eine En, - BER 
em bie — — TERCHIN i * Rundſck darül 1 laſ Felde, das heute noch ſteht, und mor— t Wei 6 Tſchtw., Gert gen über kraß buchſtäbliche Erfüllungen jo kann man beim Vorbeireiten in die 
— Mirko — „in der „Rundſchau“ darüber hören la —“ m ganz gute. Weizen 6 Tſchtw., Gerſte he ar 
„Peter Nidel wurde auf der Dahn ge=,_ Ritt { Peter Dalfes Adreſſe. ET ins Feuer geworfen wird. Es iſt 10 Zichtw Ya der Dekiatin schlagen wie über einen Leiten, aber es Schornfteinlöcher hinabſehen oder au 
. u 8 le © er dp en. Bitte noch um peter Dalkes Adreſſe. R — Ar chtw. vo der Depjafine, |. 5. a3 : 
tödtet.” O, das war ein Schmerz, den ſen — “m hier gleichſam ein Beiſpiel davon vor— Barft D Sartoffeln nieht iſt wirklich recht auffallend, wie dieſe bequem vom Pferd aufs Dach des Hauſes 
BRITEN PN ' se sa J. . Barſtand und Martoffeln giebt cs be : * 
nur der mitfühlen kann, der Aehnliches gekommen. Vor nicht langer Zeit ka— en Weiſſagungen ſich jet zu erfüllen ſchei- fteigen. Hie und da befand fich in der 


ſonders reichlich, Welſchkorn desgleichen. 


erfahren hat. Wir eilten zum Bahnhof Nebraska men mehrere Männer von Kanſas um F 6 hier bis II Kur ogh, nen. — Beim Jaffathor will man die, Zaunwand ein Loch, das hinunter in 
um die Leiche in Empfang zu nehmen, au 5 : = nn Sand zu befehen. Sie hatten alle die — enpirie iſt — } ur Pen Fundamente des Thurms Hananeel ge- ein Backhaus ging, oder aus welchem, 
fie fam al ber erit dei fol genden Tag. ae * — des Martin BEN weite Reiſe voll Gelundheit und voll ——— — ER funden haben. Bon dort aus fing man wenn gerade geheizt wurde, der Rauch 
Er, der uns gefund verlaffen, kam, in gli —* Dat Ip In ber — * vn guter Hoffnung, daß fie hier gutes Land WER Rd, er ee . hir an zu bauen, und jeßt ift dort fait alles herauftam auf den Reiter. Ausweichen 
einen Sarg verpadt, zurüd., Seine 20. vn den — d. M. die Pulsader an finden würden, angetreten, aber einer —* gen ——— hei ee: bebaut. Wir gingen auf den Hügel geht nicht, denn etwa einen Schritt feit- 
Seele war heim gegangen in die ewige MN ae wrianitten * Ben — au aus ihrer Mitte erkrantte, und war — U BU. WORD: —— Gareh. Auch dort reiht fich vom Jaffa- wärts ijt ſchon wieder der Steinzaun der 
Ruhe. Wie er geitorben ift, hat Nie- Tode geblutet. wi wurde * Schlaf nach etlichen Tagen eine Leiche. Er nach Hauſe aaa Rn. * thor her Bau an Bau, Stadtviertel an andern Seite der Straße. An Straßen: 
mand geiehen. In White City follten von einer Art Wahnſinn befallen, ſtand — wahriceinfich wo ah Dietric) Zur giebt rg brus | Stadtviertel, Straße an Strafe, und eifenbahnen und Gasbeleuchtung fehlt es 
fie den Zug wechſeln und während auf, und zerſchlug die — ar po glaubt haben, daß fein Ende ſchon fo der Elias Bergen BEER. en a. überall wird gehämmert, gemeißelt und in Bethel jogar in der „Main Street” 
fie auf denjenigen warteten, der ihre ie vun‘ oe u} vn nahe jei. Des Herrn Mege find nicht Ben won —* —** et |gemauert. Und merfwürdig: hier auch noch. — Der Amerikaner, der mich 
Waggons aufnehmen follte, kam ein Arzt erklärte, fie Teine fünf Minuten unfere Wege, und Gottes Gedanten Jacob Heinrich — ‚Peter Bargen ſich ſchwingt die Baulinie plötzlich herum begleitete, war mit dem Scheik des Dor— 
Zug daher und unſer Bruder, in der mehr gelebt —* wenn nicht ſo ſchnelle Bub: nit mens: Mischen, Darım, aufhalten. — wäre erwünſcht. nach dem Berg Goath hin, fo daß Wai- fes bekannt, der jedoch leider nicht da— 
Meinung, e3 fei fein Zug, fprang hin- Hilfe bei der Hand geweſen wäre, heute, jo ihr Seine Stimme höret, jo Es geht ihnen im Zeitiichen gut, im ſenvater Schneller noch wieder mehr heim war. So empfing uns fein Sohn 


R ; & — 9 Geiſtlichen bleibt zu wünſchen übrig.— — —— A 
auf um bis zum Bahnhof zu fahren, | verjtodet eure Herzen nicht. Nehmet “ni z fius open tafien ihr u Min Yand gelauft hat und es ummauert, da- der uns Jofort in ein jteinernes Haus 
ornelius Eppen laſſe ven Mitt: 


3 ns | . . * — * - ’ — N 
der eine ftarfe halbe Meile —— Canada. —* mein Joch und lernet von mir, dern Yobann Braunen willen, dab fi mit man ihm, d. h. feiner Anstalt, nicht führte, das zugleich Stadthaus, Rath— 
/ it einer Ge — — e e ſie — . i * u 4 R * 
war. Trotzdem der Zug mit einer Ge— — dem ich bin ſanftmüthig und von Herz * Ing on 6 — denn un | jehr „auf den Leib“ rücde. — Und haus, Gajthaus u. ſ. w. ift und aus ei— 
ſchwindigleit von 20 Meilen die Stunde Manitoba. zen demüthig, fo werdet ihr Ruhe finz 11) 1 guter Geſundhe rechts vom Syriſchen Waifenhaus baut nem einzigen, offenbar ſehr alten Ge— 


bitten um Briefe. | 


borbei fuhr, wagte — Bruder den (Auszüge aus dem „Nordweſten.“)den für eure Seelen. Ein Jeder ſoll Bon Peter Neufelds erhielten wir man jchon in’s Thal der Leichname hin- wölbe ohne Fenſter beitand. Sofort 
Sprung der ihm das Leben koſtete. fommen und trinfen von dem Mailer 3 ein, welches wir durchſchritten, wo alles wurde eine Matte ausgebreitet, Deden 


— Bramdälteiter Jocob Stoesz zu geitern einen Brief (beten Dank dafür), 


mmer wieder wollte er ſich aus der ß Rap: =, |des Lebens umſonſt. Siehe, ich ſtehe : — voll alter Grabkammern ſich befindet, darauf gelegt und wir genöthigt, uns 
ut empor ziehen, aber vergeblich zw —* Te vor der Thür und tiopfe * 8* D — —⏑—— und der Aſchenhaufen, 3 4 m jere zu rh Dann wurde —* ſchnell eine 
ru Blumftein, Gretna ift ſchwer erkrankt |" ’ san. So] x möchte gerne erfahren, wo mein "gi Pen . 


t das Ende des Bruders auch ſchmerz— ; 2 | e S 3 iv yird e yerb aſſe Kaffee gemadt. Man lud ung 
St ) ” md man hat wenig Hoffnung auf Ge⸗ mand meine Stimme hören wird, und — —— feinen mias ſpricht, wird einfach verbraucht 2 Taſſ g 3 


ih für uns, jo bleibt uns doc der| _ erde i 3 ET en ante & h n ſehr drinaend ein zum Mittaaeile 
chef Be er neſung des Kranken. die Thür aufthun, zu dem werde ich Aufenthalt hat. Wenn ich feine Apreite | RT Mörtel. (Er it aber noch ſehr ſehr ig * al ! \ en zu 
Troft, daß Gott Alles recht macht und Mährend des beitinen Windes am! eingehen und das Abendmahl mit ihm wüßte, hätte ih ſchon längſt an ihn groß.) Und wenn man jo fortbaut, fo | bleiben, was wir jedocd aus Mangel an 
: : üſſ ſi info © > Wahrend es he en W 5 ( 5 s f a upte, hatte Ü angit ı hu ae=]., 4 ; 4 j Mi — 
ſeinerzeit müſſen ſich auch dieſe Schmer— Me 2 J—— halten, und er mit mir. (Offb. 3, 20.) J = 2 nn; (big a trich iſt man bald bei der Königsfelter, die | Zeit ausichlagen mußten, troßdem man 
. in Fre Ang sr NMittwoe ehter Woche geriethen Drei eg f EEE chriebe e elbige. Vietrie . R- j 
zenthränen in Freudenthränen verwanz | " we — « JAch, wie jo gerne will doch unſer Heiland N wir auch beiuchten, angefommen. uns veriprad, eines von den kleinen 
r Meizenichober des Jac. Wiebe, Chortitz, U RE Lepp ſenden ihren geweſenen Nachbarn | a. en se 223 
deln. Dun unten aus der Drefimakchine in unjer Herz haben, wenn Er jo liebevoll a ter Neufelds heraliche Grüße Schaut man dann nah der andern) Zieglein, die im Hofe umberiprangen, 
— a ick⸗ Dienſ U en aus der Vreſchmaſchine : n a 0, s : seter Keufelds he che G =. i j — 
Bruder P. F. Nickel war Dienſtag Bı a. — — — Dee die Worte ausfpriht: Gieb mir, mein a = ob —h " Ben Seite, in den Anfang des Kidronthales ſchlachten zu wollen. 
57; . — tofton | Brand e e U eTI nm — 24 2 pen. a2 — ie ; R i 
den 22. November 1887 vom Aelteſten —— Sohn, oder Tochter, dein Herz und laß ’ hinein, jo ficht man, daß man auch von) he wir aufbradhen, zeigte uns der 
xFI BENNO m 


AU. Schellenberg als Lehrer eingejegnet deine Augen meine Wege wohlgefallen. dorther jehr fleihig baut. — Ich will | Scheit noch feine Wohnung, ein langes 


. . . — e fe ? " “u ı > 2 — — * * — 
worden und hat ſeitdem immer in aufs — — * „Lake Huron von | Ind wem, lieber Leſer, gehört wohl| Ans 8. R Doth’s Reijebericht. | bieran feine weiteren „Anfichten“ knü- |fteinernes Gewölbe, von innen ganz 
opfernder Liebe das Wohl der Gemeinde |der „Beaver Linie“, liegt feit dem 16. das Herz, unjerm SHeilande oder der pfen, aber wenn die Localitäten, ſchwarz geräuchert. Unten waren die 


Sept. in Quarantäne. Zwei menno- 
nitifche Familien befinden fich unter den 
Paſſagieren: Gerhard Warkentin, und 
Nacob Andres von Sergejewfa, Süd— 
Nufland. Beide Yamilien find am 3. 
September mit dem genannten Dam: 
pfer von Liverpool abgereijt und müſſen 
nun auf Anordnung der Regierung, die 
allen Schiffen, welche von Europa fom= 
men wegen der Cholera eine zwanzigtä- 
gige Quarantäne vorjchreibt, in ihrer 


geſucht. Schmerzlich empfinden wir ſei— 
nen Berluft, doch am tiefiten fühlt ihn 
die betroffene Familie. Diefe hat ihren 
DVerforger verloren und iſt nun ganz 
auf ſich angewiejen. Ein ſchweres Los 
bat fie durch einen jchwachlinnigen 
Sohn, der durch Krämpfe jo weit ge- 
fommen ift, daß er wie ein hilfloſes 
Kind behandelt werden muß, dabei 
fcheint er bei gefundem Wachsthum zu 
bleiben, er iſt zehn oder elf Jahre alt. 


Melt? — Gehört es nicht vielmehr dem 
Heilande, der Sein Leben dahin gege— 
ben, dem Lamme das erwürget ift, das 
Sein Blut am Stamme des Kreuzes 
vergoßen hat für Viele? Ach, was ift 
der Menſch, das Du feiner jo achtejt 
und das Menfchentind, dat Du dich fei= 
ner jo annimmt? So leget nun ab alle 
Bosheit und allen Betrug, und Heuche— 
lei, und Neid, und alles Afterreden, 
und jeid begierig nad) der vernünftigen 


giegen, Ejel, Pflüge und dergleichen. 
Dann kletterte man einige Stufen hin= 
auf zu einer Art „Pritſche,“ auf wel- 
cher die Frau mit ihrem neugebornen 
Kindlein, der undermeidlichen Mühle, 
einigen irdenen Mehltöpfen und foniti= 
gem Hausrath ſich befand. Auch zeig- 
ten uns die freundlichen Leute wie ihr 
Brod gebaden wird, ließen uns das 
Brod verfuhen und gaben uns gerne 
alle gewünfchte Auskunft. 


dieih hiergenannt habe, wirt: 
li echt find — mas bei der einen 
oder andern von Einigen bezweifelt 
wird — dann wäre die Erfüllung die— 
fer Weiffagung wirklich” überrafchend. 
— Jedenfalls ſcheinen fih, wie auch 
folhe Leute wie Baurath Schiek, Vater 
Schneller und Andere mir fagten, in 
Baläftina wichtige Dinge vorzubreiten, 
und der Heiland jagt: Achtet auf die 
Zeichen der Zeit. 


Wir —7— dem „Chriſtl. Bun— 
desbote“ nachſtehende Auszüge aus den 
Reiſeſkizzen des Miſſionars H. R. Voth. 

Dampfer „Singapore“, im Hafen I 

von Meilina, am 19. Juli1892. | 

Meine vorige Correſpondenz ſchloß ich 
mit einigen Andeutungen über die groß 
artigen Bauten, welche bei Jeruſalem 
vor fih gehen. Die Sache erfcheint um 
jo wichtiger — wenn man die Preife des 
Landes um Jerujalem in Betracht zieht. 


* — a ER RTTERTERT? Betannenfchaf 8- 672 we ' SER F 

Doc) find wir nicht verzagt und Gott ſei unfreiwilligen Gefangenſchaft aus-autern Milch, als die jegt geborenen | Man bezahlt dort jegt für das Land] Da ich wegen den Cholera-Quaran-| Nachdem uns der Scheif nun feinen 

Dank, Er hat auch der lieben Schwe- | barren. Kindlein, auf daß ihr durch diefelbe zu= | per 24 Quadratfuß 1, 2, 3 und mehr |tänegerüchten die Reiſe nach Galiläa | Bruder als Geleitsmann mitgegeben, zo— 
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fter Kraft gegeben, daß fie getroft fein] — I. B. Löwen, Hochſtadt, verun— nehmet; jo ihr. anders gejchmedt habt, | Dollars. Und trog diefer Preiſe befigen | aufgeben mußte, fo machte ich doch we= | gen wir weiter, zunächit nach Ai, befannt 


fann. 

Schließlich will ih noch die Namen 
derjenigen angeben die nad) Colorado 
gezogen find: B. Nikkel ſen., P. Nikkel 


glüdte beim Greifen der Pferde, welche 
mit dem Dreſchkaſten weglaufen mwoll- 
ten. Der Dreſchkaſten ging ihm über 
den Arm und jpaltete denjelben. — In 


daß der Herr freundlich ift. (1 Petri 
2, 1.3.) Und machet keuſch eure 
Seelen im Gehorfam der Wahrheit 
dur) den Geiſt, zu ungefärbter Bru— 


nigjtens eine Reife bis Bethel (d. h. iiber 
Gibead Saul, Rama, Beeroth) und 
dann zurücd über Ai, Runman, an Beth 
Aven vorbei, über Michmas, Geba, 


die Ruſſen, Griechen und Lateiner dort 
Ländereien nicht nur für großartige 
Bauten, jondern auch Gartenanlagen, 
Weinberge und dergl. — Auch taufende 


aus Jofua 7 ff. Wenn manan Ort und 
Stelle die betreffenden Gapitel lieſt, jo 
fann man ſich eine lebendige Vorſtel— 
lung jener Vorgänge machen, die für 


ſen. P. 3. Nittel, B. H. Nittel, C. 3. Bergfeld entitand beim Drehen Feuer derliebe, und habt eud) unter einander |von Judenfamilen find ſchon in Anathoth Nob und den Stopusberg | Ai fo verderbenbringend endeten, denn 
Nittel, P. Janzen, Johann Kraufe, und verbrannten ungefähr 100 Bufdel | prünftig lieb aus reinem Herzen, als die [ganzen Stadttheilen innerhalb und aus| (auf welchem Titus fein großes Lageres ift alles genau beichrieben, wo Is— 


Johann Neufeld. Ihre Adreſſe ift jetzt 
Kirk, Arapahoe Co., Colorado. Gruß 


an alle Leſer mit Marc. 13, 37. 


Heinrich Nittel. 





— Vier Wochen umfonft. Man lefe 
die Notiz auf der 3. Seite, 1. Spalte. 





Weizen. 

— Aus Waldheim, Saskatchewan, 
wird geichrieben: Unfer Gejundheitszu- 
ftand und Befinden hier auf unferer 
neuen Anfiedlung ift, Dank der Güte 
des Höchſten, befriedigend. Mit großer 
Sehnſucht wird hier auf den verſproche⸗ 








da wiederum geboren find, nicht aus 
vergänglichem, jondern aus unvergäng- 
lihem Samen, nämlich aus dem leben- 
digen Wort Gottes, das da emwiglich 
bleibt. Denn alles Fleiſch ift wie Gras, 
und alle Herrlichkeit der Menfchen wie 
des Grajes Blume. Das Gras iſt ver- 





Berhalb der Mauer angefiedelt. Am 
auffallenditen aber ift es, da die Ju— 
den, die befanntlich in der ganzen Welt 
borzugsweije ein Handelvolt jind, 
jest in Paläftina Land ankaufen und 
dem Aderbau fih widmen. Die Ame— 
tifaner, bei denen ich logirte, und bei 





hatte al3 er Jerufalem zerjtörte) wieder 
zurüd nad) Jerufalem. — Wir machten 
diefen “trip” zu Pferde, denn Wagen: 
wege find in der Gegend feine. Wir 
ritten den ganzen Tag auf Kleinen Pfa- 
den, die fich nicht felten in dem Stein- 
geröll, zwiſchen den größeren Felsblö— 


rael geihlagen wurde, wo der Hinter: 
halt dann jpäter jtand, von wo Joſua 
mit feinem Heer herauffam und wo 
dann in der „Ebene“ die Schlacht ge— 
ſchlagen wurde. 

Ai lag auf einem hoben Hügel; jetzt 
find es nur noch Ruinen. 
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Gegen 1 Uhr Nachmittags famen wir 
nah Michmas, wo wir unsaußerhalb 
des Dörfchens unter einem Oelbaum 
lagerten. Es dauerte auch nicht lange, 
fo war Alt und Jung um uns verſam— 
melt. Da wir bereits 7 Stunden im 
Sattel gewejen, fo wollten wir etwas 
Ruhe haben und erjuchten wiederholt 
„die Menge“, daß fie doch zurüdgehen 
follten, wenigitens bis wir gegeſſen hät: 
ten. Einige gingen auch, aber famen 
wieder mit Andern zurüd. 

Auch hier in Michmas las ich mir die 
Vorgänge, die in 1. Sam. 14 ff. ver: 
zeichnet find, nach, und man kann ſich 
fo recht ein lebendiges Bild davon ma— 
hen, wo die Armee der Philijter, die 
des Saul, und die des Jonathan gela= 
gert haben müfjen, da das Terrain für 
die Lager folder großer Heere wenig 
Auswahl läßt. 

Auch in die Schlucht gingen wir, 
welche Jonathan und fein Waffenträger 
freuzten als fie die Philifter jo über- 
raſchten. ine wild romantifchere Ge— 
gend als diefe Schlucht Habe ich auf al— 
fen meinen Neifen noch nicht gejehen. 

Bir gingen zu Fuß ziemlich tief in die— 
jelbe hinein, da wir nicht reiten fonnten. 
An den Seiten befinden fich Löcher und 
Höhlen, zum Theil ziemlich Hoch hinauf, 
und unfer Scheik ſagte, daß ſich jebt 
noch oft Leute, z. B. auch Diebe und 
Räuber in denſelben aufhielten. Es 
mag zu Iſraels Zeiten auch wohl ſo ge— 
weſen ſein, weshalb die Philiſter ſag— 
ten: „Siehe die Hebräer ſind aus ihren 
Löchern gekrochen.“ — Hoch oben am 
Berge hüteten zwei arabiſche Jungen 
eine Heerde Ziegen und ſchleuderten, 
mit der Schleuder in der linken Hand, 
Steine auf uns herab. — Durch Ana— 
thoth, wo der Prophet Jeremias gebo— 
ren worden und gewohnt hat, ritten wir 
nur durch. Man genießt auch von hier 
aus eine großartige Fernſicht. — Etwas 
müde kamen wir mit Sonnenuntergang 
nach Jeruſalem zurüd. — 

Am andern Tage reiſte ich ab über 
Jaffa, Port Said und Alexandrien. 
An jeder dieſer drei Stellen mußte ich 
einen Tag auf das Dampfſchiff warten, 


und ich konnte noch von Glüd jagen, fraglich fein. Golumbus ſcheint einige | feinen Privilegien als Vicefönig, und 


daß es nur ein Tag war. — Hier in 
Meilina angefommen, fam ein Arzt an 
Bord und eraminierte Paſſagiere und 
Schiffsleute, und verlangte, daß die 
ſchmutzige Wäſche an's Land geſchafft 
und desinficirt werden müſſe, da das 
Schiff von Indien und Afrika komme, 
wo Cholera herrſcht. Der Capitän, den 
ich fragte, was es alles heiße, gab mir 
dieſe Auskunft und zugleich einen Wink, 
daß ich mich hinten auf dem Schiff auf— 
halten ſolle. Ich befolgte den Wink und 
entging der Schererei. Das Schiffscom— 
mando war über den ganzen Aufwand 
recht ungehalten. — Auch hier in Meſ— 
fina liegt unfer Schiff wieder 24 Stun— 
den. Wir ließen uns daher an’3 Land 
zudern, und bejahen uns dieje echt ita= 
lieniſche Stadt, den ſehr Schönen Kirch: 
hof und einige alte Kirchen. Wir hören 
hier, dat der Aetna auf Sicilien wieder 
thätig ift und ſchon ziemlich viel Eigen— 
thum zeritört hat. Nach Berichten von 
Reiſenden, die eben von dort fommen, 
foll das Schauspiel, das der feuerfpeis 
ende Aetna jest bietet, großartig jein. 
Es thut mir nur leid, dab Zeit und 
Umſtände es mir verbieten, einen Abſte— 
her dorthin zu machen. — Es iſt hier 
ziemlih Militär an Bord gefommen und 
und unter Andern auch neun Gefan— 
gene, die feſt mit Ketten geſchloſſen find 
und in lebenslängliche Verbannung ge= 
Ichicft werden. Das Schiff iſt mit Paſ— 
jagieren überfüllt, fo daß nicht alle Bet— 
den befommen können. 





— Eine jehr unangenehme Bettge: 
noſſin hatte eine Frau John Hayes, 
eine reihe Wittwe, welche 5 Meilen von 
Alamo in Michigan eine neue Farm 
bebaut. Sie ließ beim Zubettgehen, 
wie gewöhnlich, ein Licht brennen und 
Hatte ſich kaum zum Schlafen niederge- 
legt, als fie zu ihrem Entſetzen eine ge- 
waltige Klapperſchlange fih an einem 
Ballen direct über ihrem Bette herab- 
laſſen jab. Das Thier fiel ihr auf die 
Bruft und rollte fi) dann an ihrer 
Seite zulammen. Die Frau hatte Gei— 
ftesgegenwart genug, ſich nicht zu rüh— 
ren und blieb zwei Stunden lang, ohne 
mit einer Muskel zu zuden, im Bette 
liegen. Endlich kroch die Schlange fort, 
und rau Hayes jtieß einen Schrei aus, 
welcher ihre gelammten Hausbewohner 
zur Stelle brachte. Man glaubte an— 
fänglich, tie habe geträumt, allein ihre 
Erzählung fand Beltätigung, als am 
nächſten Morgen unmittelbar neben dem 
Haufe eine große Klapperichlange ent- 
dedt und getödtet wurde. 





Chriftoph Columbus und die 
Entdefung Amerikas. 
(Schluß). 

Es war am 3. Auguft 1492, daß das 
fleine, aus drei Schiffen bejtehende Ge— 
ſchwader, deſſen Ausrüftung die ſpani— 
ſche Regierung 1,140,000 Maravedis, 
nach unſerem Gelde etwas mehr als 
s7000, gekoſtet hatte, von dein Hafen 
von Palos aus in See ftah. Nur das 
Admiralsſchiff, das Columbus jelbit 
| befehligte, die „Mariga lante“ oder 
„Santa Maria,“ war vollitändig gededt; 
die beiden Hleineren waren in der Mitte 
offen wie ein Boot. Die gefammte 
Mannſchaft beftand etwa aus neunzig 

| Köpfen. 
| Hier mag auf ein feltfames Vor— 
kommniß, wohl ein Unicum in der gan 
zen Gefchichte der großen Seefahrt, auf: 
| merffam gemacht werden. Golumbus 
| führte zwei Logbücher, ein geheimes und 
[ein öffentliches. In jenes trug er nad) 
feiner Schätzung die zurüdgelegten 
Entfernungen genau ein, in diefem gab 
er die Maße Kleiner an, täglich) um acht 
bis zehn Meilen (Leguas), um das 
Schiffsvolk nicht durch die große Mei— 
lenzahl zu erichreden und zaghaft zu 
machen, wenn jich das Land länger als 
man berechnet und verfündigt hatte, den 
Blicken entziehen Jollte. Am 1. October 
z. B. ſchätzte Columbus den von den 
Kanarien an zurüdgelegten Weg auf 
707 fpanifche Meilen, aber er gab nur 
584 Meilen an. Ne weiter e3 ging, je 
häufiger das Auge durch VBorfpiegelung 
von Land getäufcht wurde, deſto ſchwie— 
riger wurde das Schiffsvolk. Es wollte 
umfehren und joll jogar gedroht haben, 
den ligurifhen Menjchen, der fie in's 
Verderben gebracht habe, über Bord zu 
werfen. Ob wirklich der dichterifch aus— 
|gemalte Pakt des Admiral mit den 
|Aufrührern geſchloſſen worden ift, daß 
Golumbus nur noc) drei Tage Friſt ges 
geben wurden, und daß er, wenn bis 
dahin der Dcean feine Yandgeheimnifie 
Inicht enthüllt Habe, ſich anheiſchig ge= 


macht habe umzufehren, dürfte doc) jehr 





| 





Male ſchwankend geworden zu fein, 
weil ji) der Ocean doc weiter in’3 Un— 
begrenzte ausdehnte, als er erwartet 
hatte. Aber er hatte eine vortreffliche 
| Stütze in Alonzo Pinzon, der furchtlos 
vorwärts drängte, und wohl auch die 
|Beranlaffung war, daß der Schiffscurs 
am 7. October, nachdem die Fahrt be— 
reit3 einen Monat gedauert hatte, nicht 
mehr gerade nad) Welten ging, ſondern 
nad Südweſten abbog. Nun mehrten 
fi) aber die jicheren Anzeichen von na= 
hem Lande und jeder lugte aus, zuerjt 
das Land zu erbliden, denn die Köni- 
gin hatte eine Belohnung von 10,000 
Maravedis (864) demjenigen verheiken, 
der zuerſt das langgeluchte Land jähe. 
Endlid am 12. October um 2 Uhr 
morgens jah der Matrofe Rodrigo von 
Triana von der „Pinta” aus, die vor— 
auffuhr, den flachen Strand einer In— 
ſel ſchimmern. Es ijt fein ſchöner Zug 
im Charakter des Columbus, daß er 
nachher behauptete, er habe ſchon am 
Abend vorher, um 10 Uhr, ein Licht ſich 
am Strande bewegen ſehen, und daß er 
daher das erſte Anrecht auf die Beloh— 
nung habe. Er hat ſich auch in der 
That die Belohnung auszahlen laſſen. 
Bedenft man die Entfernung, die um 
10 Uhr abends die Schiffe von dem 
Lande haben mußten, und daß die In— 
fel eine flache Koralleninjel war, fo 
folgt aus der Wölbung der Erde mit 
Nothwendigkeit, dab man zu jener Zeit 
noch nichts, auch nicht die Baumwipfel 
der Inſel, alfo auch fein Licht jehen 
fonnte, und daß— im günftigften Falle 
— Golumbus ſich getäufcht hatte. 
Golumbus nannte die neue Inſel 
San Salvador. Es ift die zur Baha- 
magruppe gehörige, heutzutage meiſt 
Watlings Jsland benannte Jnfel. 
Bei diefer erſten Fahrt entdedte Co— 
lumbus auch Haiti, doch kehrte er ſchon 
zu Anfang 1493 zurüd und nun ver— 
breitete ſich ſein Ruhm raſch über alle 
Lande. So wurde es ihm denn auch 
nicht jchwer, feine zweite Reife, die er 





Wir fehr übrigens Columbus in 
dem Wahne befangen war, daß er 
die oftafiatifhe Hüfte entdeckt habe, 
geht wohl aus der Thatfache hervor, 
daß er auf diefer zweiten Neife am 12. 
uni 1494 feine Mannfchaft zu Pro— 
tocoll erklären ließ, daf fie Cuba für 
den aſiatiſchen Gontinent halte. 

Mährend der dritten Reife, die Co— 
(umbus nad) den neuen Golonien führte, 
hatte er ſeitens feiner dort anfällig ge— 
wordenen Landsleute viele Widerwär- 
tigfeiten zu erfahren, ja, er ſah fich ſelbſt 
einem Aufftand gegenüber. Der „Vice: 
fönig don Indien“, welchen Titel Co— 
lumbus führte, berichtete Ungünftiges 
von feiner Golonie und er bat ſich aus 
der Heimath einen ordentlichen Richter. 

Die Krone fandte diefen Richter, wel— 
cher das Necht hatte, Berfonen, die ihm 
nicht paflend ſchienen, aus der Eolonie 
zu entfernen. Die Wahl fiel auf den 
ungeftümen Francesco de Bobadilla. 
Als diefer am 23. Auguft 1500 in den 
Hafen von San Domingo einfuhr, ſah 
er rechts und links die Leichen von fie= 
ben Spaniern am Galgen bleichen. Co— 
(umbus war in der Stadt nicht anwe— 
jend, und der Anblid der Gehenkten, 
fowie der Bericht der Unzufriedenen 
mochten in Bobadilla die Ueberzeugung 
wachgerufen haben, daß der Genuefe 
wirklich graufam und habgierig fei. 

Nun beſchloß der Richter, den Admi— 
ral und Vicekönig aus der Colonie zu 
entfernen; aber er ging ficher zu weit 
und handelte nicht im Sinne der Krone, 
als er ihn in Ketten fchlagen ließ. Co— 
lumbus fühlte es, und als man ihm 
während der Ueberfahrt die Ketten ab- 
nehmen wollte, wehrte er ab und meinte, 
| Spanien follte die Schmach fehen, die 
| ihm angeblich auf fönigliches Geheiß als 
Lohn für feine hohen Verdienſte ange- 
than werde. Daß er in Ketten vor dem 
Hofe erſchien, iſt eine der ſpäter erdich- 
teten Legenden. Im Gegentheil, man 
empfing ihn in Ehren und ſuchte ihn zu 
|verfühnen, aber man ſetzte fein Ver— 
| trauen mehr in jeine colonifatorifchen 
ı Fähigkeiten — und man hatte darin 
recht. Columbus jedoch bejtand auf 





wohl ijt eg wahr, daß er die Ketten ab— 
fihtlih in feiner Wohnung aufhängen 
und zulegt in feinen Sarg legen ließ. 
|Golumbus in Ketten iſt gewiß eine der 
| Tragödien der Weltgefchichte; aber er 
trug die Ketten, weil er zu jehr an fei- 
nem VBicefönigthum hing. 

Noch ein viertes Mal machte Colum— 
bus die Fahrt über den Ocean; aber 
fein finfender Stern jollte nicht mehr 
jteigen. Wohl erreichte er die Hüfte von 
Gentralamerifa, allein das Yand feiner 
Hoffnung, das gold= und gemwürzreiche 
Indien, nach welchem inzwilchen um 
Afrifa herum Basco de Gama gelangt 
war, wollte ſich nicht zeigen. Er erfuhr 
nur Demüthigungen und Enttäufchuns 
gen und gebroden an Leib und Seele 
fehrte er na) Spanien zurüd, wo er 
bald darauf, vergeſſen und verichollen, 
am 21. Mai 1506 in Valladolid ftarb. 

63 war der Wunfch des Entdeders 
gewefen, in der Neuen Welt begraben 
zu werden; aber erjt um die Mitte des 
16. Jahrhunderts, als man nad) und 
nach die Verdienjte des Todten ſchätzen 
fernte, erfüllte man diefen Wunjch und 
ſetzte feine fterblichen Ueberreſte in der 
Kirche von San Domingo bei. Spa= 
nien war jtol3 auf den Fremdling ges 
worden, und als es im Jahre 1795 die 
Inſel Haiti an Frankreich abtreten 
mußte, wurde der Bleifarg mit den Ge— 
beinen des Weltentdeders nah Havana 
gebradht und am 19. Januar 1796 
feierlich im Dome dort beigejebt. 


Eine gefährliche Räuberbande 
in Kanjas vernichtet. 

Das im füdsöftlichen Kanſas an der 
Grenze des Indianergebiets gelegene 
Städchen Goffeyville in Montgomery 
60. war Mittwoch den 5. d. M. der 
Schauplaß eines verwegenen Bankrau— 
bes, wie in der Geſchichte des an folchen 
Vorfällen reihen Weſtens wenige auf: 
gezeichnet find. Zum Glück ift es dieſes 











noch in dem gleichen Jahre unternahm, 
unter ganz anderen Bedingungen zu) 
machen. Vierzehn Karavellen, drei | 
Laſtſchiffe und auf ihnen etwa 1200 | 


der Neuen Welt. Der Admiral hatte! 
jeßt eine doppelte Aufgabe zu löfen. 
Zunächſt follte er eine Golonie gründen 
und dann feine Entdefungen fortieken, 
von der Inſel Hifpaniola, die er für 
Gipangu (Japan) hielt, nah Kathai 
(Ehina) und Indien jegeln und rund 
um Afrita nah Spanien heimfehren. 








Mal gelungen, den frechen Räubern fo 
gründlich das Handwerk zu legen, daß 
von einer Bande von ſechs Grenzitrol- 











troffen, den Strolchen einen warmen 
Empfang zu bereiten. Eine ganze Woche 
lang waren Tag und Nacht Poſten aus— 
geftellt, um fofort bei der Annährung 
der Bande Alarm zu Schlagen. Es war 
9 Uhr, den 5. October, als die Daltons 
in dem Orte erfchienen. Sie famen in 
zwei Abtheilungen, jede zu drei Mann, 
titten durch Nebenftraßen und trafen in 
einer Gaſſe hinter der Erſten National- 
bant zufammen. Schnell waren die 
Pferde angebunden und ohne aud) nur 
eine Minute zu verlieren gingen fie zum 
Angriffe auf die Banken vor. 

Mittlerweile war aber jchon der 
Alarm gegeben. Die Daltons, welche 
in der Nachbarſchaft geboren und auf- 
erzogen worden, waren in der ganzen 
Ortſchaft wohl befannt und bei ihrem 
Nitte Durch die Straßen ſchon von ver— 
Ihiedenen Leuten erfannt worden. Der 
Stadtmarjchall wurde ſofort von der 
Ankunft der Bande benadhrichtigt und 
noch ehe dieſe die Bank betreten hatten, 
hatte er auch Thon Mannjchaften bei= 
fammen, um die Näuber entweder ge= 
fangen zu nehmen, oder, wenn noth- 
wendig, niederzuichießen. 

Mährend der Marfchall feine Mann= 
ſchaften zufammen fuchte, begaben ſich 
die Banditen, welche feine Ahnung da- 
von hatten, daß ihnen eine Falle geſtellt 
würde, ganz gemüthlich an die Arbeit, 
die Banken zu berguben. 

Pier von ihnen Hatten fih nad 
Congdon's Bank begeben, und befahlen 
dem Gaflirer und dem Glerf die Hände 
hoch zu halten und, während die Ban- 
diten ihre Büchſen auf fie gerichtet hiel— 
ten, den Geldſchrank zu öffnen. Die Ue— 
berfallenen erklärten jedoch, dat; derfelbe 


ein auf Zeit geftelltes Schloß habe und 


daß diele vor der beitimmten Zeit, die 
zehn Uhr Sei, höchſtens durch Dynamit 
geiprengt werden fünne. 

„Dir werden warten,” ſagte darauf 
der Führer der Banditen, indem er die 
Schubladen des Zahlclerfs unterfuchte 
und aus denjelben etwa 8300 nahm, 
die in einen Sad gethan wurden; dar— 
auf fette er fich hin. 

mei der Näuber, Bob und Emmett 
Dalton, hatten mittlerweile in der er— 
ten Nationalbank ihr Glück verſucht. 
Als fie das Banklocal betraten, fanden 
fie dort den Gaflirer, deilen Sohn und 
den Bahlclerf. Keiner derfelben war 
bewaffnet und fie wurden durch die Re— 
bolver der Banditen ſehr ſchnell einge- 
Ihüchtert. Der Gaflirer wurde gezwun— 
aen, fämmtliches Geld aus dem Geld- 
Ichranfe und den Schubladen zu holen 
und in einen für den Zweck bereit ge= 
haltenen Sad zu leeren. 

ALS die zwei Räuber mit ihrer Beute 
die Bank verlaffen wollten wurden fie 
die auf fie harrenden bewaffneten Bür— 
ger gewahr. Sie begriffen fofort die 
ihnen drohende Gefahr und liefen nad 
ihren Pferden. Sobald fie aber den 
Seitenweg betreten hatten, legte einer 
der Bürger feine Büchfe an und im 
nächſten Augenblide ftürzte Bob Dalton, 
der berüchtigte Hauptmann der Bande, 
todt nieder. Der Kugel war ihm dur 
den Kopf gedrungen. Der Schuß, wel— 
cher Bob Dalton niederftredte, hatte die 
Aufmerkfamfeit der vier Räuber in 
Congdon's Bank erregt, welcher dort 
immer noch ruhig warteten, daf die 
Zeit der Deffnung des Geldichrantes 
fommen möge. Sie liefen zum Fenfter 
und als fie ihren Hauptmann todt auf 
der Straße liegen fahen, feuerten fie 
auf die Verfolger. 

Nachdem die Banditen aus der Gong: 
don’schen Bank ihre Gewehre abgefeuert 
hatten, begriffen fie, daß ihre einzige Ret— 
tung in der Flucht liege, und fie flüch- 
teten fich, indem fie ein heftiges Feuer 
eröffneten, verfolgt von den ebenfalls 
ſchießenden Bürgern. 

Nachdem die Schladht vorüber war, 
lagen vier der Räuber todt auf dem 
Kampfplatze und einer, namens Emmet 
Dalton, war tödtlich verwundet. Nur 
einem der Banditen gelang es, die 
Gaſſe zu erreichen, wo die Pferde ftan- 
den und ſich auf das fchnellfte Pferd zu 
ſchwingen und in der Richtung nach dem 
Indianergebiet zu entlommen. 

Leider find in dem Kampfe auch vier 
Bürger, darunter der Marjchall, getöd- 
tet, und eine Anzahl verwundet worden. 

Die Daltons waren mit der effie 





hen ſich nur noch einer feines Lebens | 
ſem jo nahe auf den Ferien, daß fein | 
Entrinnen nicht im Bereiche der Wahr: 
icheinlichkeit liegt. Schon vor einem 
Monat tauchte das Gerücht auf, daß die 
berüchtigte und gefürchtete Dalton’jche 
Näuberbande die zwei Banken des Städt- 
chens zu berauben beabjichtige, und in 
Folge deſſen waren Vorkehrungen ge= 





Names = Bande verwandt, und dur) 


Bewaffnete, gingen mit ihm nun nad) | erfreut. Die Bürger find aber auch dies | dieſe auch mit den Noungers verſchwä⸗ 


gert, welche jetzt in Minneſota zu le— 
benslänglicher Zuchthausſtrafe verur— 
theilt ſind. Die Mutter dieſer Strolche 
wohnt in der Nähe von Henneſſey auf 
einer Farm, welche ihr von den Söhnen 
auf Regierungsland eingerichtet wurde, 
und einer ihrer Söhne bearbeitet die— 
ſelbe. 


Auf die Unſchädlichmachung der Dal— 
tons war bon einer Expreß- und einer 
Bahngeiellichaft eine hohe Belohnung 
ausgeſetzt, da fie jich verfchiedener Bahn- 
räubereien ſchuldig gemadt. 

Das aus der erſten Nationalbant er- 
beutete Geld belief ſich auf 820,240, 
unddas von Congdon's Bank auf 83000. 
Das den Banken zurückerſtattete Geld 
betrug mehr und bemwahrheitet die Aus— 
jage des verwundeten Banditen, daß fie 
8900 hatten, als fie den Ort betraten. 
Er machte auch eine beſchworene Ausjage, 
daß feine beiden todten Brüder Bob 
und Gratton bei dem Galif-Raub be— 
theiligt waren und auch den vor eini— 
gen Wochen ftattgehabten Adair-Raub 
verübt hätten. 

&3 unterliegt feinem Zmeifel, daß 
der verwundete Bandit fterben wird, 
denn follte er auch troß feiner ſchweren 
Verlegungen (er ift in der rechten Hüfte 
und am rehten Arm durch Wincheiter- 
fugeln verwundet, und im Rüden hat 
er zwölf Nehpojten) genefen, jo ilt es 
nur zu wahrſcheinlich, daß ihm die er- 
bitterten Bürger auf dem Wege des 
Lynchverfahrens den Garaus machen. 
So ift durch die Entſchloſſenheit einiger 
Bürger der ſchlimmſten und gefürchtet- 
ften Näuberbande des Weſtens ein Ende 
bereitet worden. 


— 0- — 


Eine grauſame chineſiſche Sitte. 





Eine grauſame Sitte des chineſiſchen 
Volkes iſt die Verkrüppelung der Frauen— 


füße. Sobald die Frage, ob es der 
Mühe werth ſei, das neugeborene 


Mägdlein groß zu ziehen, mit „Ja“ 
beantwortet iſt, was nicht immer ge— 


ſchieht, wie der chineſiſche Mädchenmord 


beweiſt, jo beginnt für dasfelbe ein 
troftlojes, freudenleeres, ödes Dafein. 
Sit es ein Mädchen aus den höheren 
Ständen, dann tritt meiſt Schon mit dem 
vierten Jahr eine qualvolle Abwechslung 
des düſteren Lebens ein: die planmäßige 
Verkrüppelung feiner Fühe. Weil näm— 


lich winzige Füßlein für die höchite 


Schönheit gelten, zwängt man fie ge— 
waltfam zwiſchen Eifen und umbindet 
und verzerrt Sie, bis fie zu formlofen 
Klumpen werden und gerade den Dienft, 
zu dem fie bejtimmt find, nicht mehr 
verrichten können. Der Gang der chine- 
ſiſchen Damen ift daher ſchwankend und 


darauf zu ſtützen. Die Schmerzen, 
welche die Mädchen bei diefen Opera— 
tionen leiden müflen, find graufam, 
und oft bilden fich in Folge davon ſogar 
böje Geſchwüre. Allein was thun? So 
will es nun einmal feit bald taufend 
Jahren die hinefiiche Sitte. Nur die 
Mandſchu-Frauen und die Weiber der 
niedrigen, hart arbeitenden Glafjen oder 
feile Dirnen haben ihre natürlichen 
Füße; fein anftändiges chineſiſches Mäd- 
chen kann fo erfcheinen. Ueber den Ur: 
Iprung dieſer unnatürlichen Sitte ift 
man verjchiedener Meinung. Einige 
jagen, fie fei eine Nachahmung einer 
populären Kaiferin, welche Klumpfüße 
hatte; andere behaupten, fie ſei den 
Frauen von ihren Männern auferlegt 
worden, um fie dadurd) dom Herum— 
ichweifen abzuhalten. 

Kaifer Kanghi machte bald nach jei= 
ner Thronbefteigung einen hartnädigen 
Verſuch, diefe Sitte abzuschaffen. Nach— 
dem ein landesherrlicher Befehl fich als 
unzureichend erwiejen hatte, war er im 
Begriff, einen zweiten mit dem Beiſatz 
der Strafe für deſſen Uebertretung zu 
erlajjen, als man ihm andeutete, daß 
fein Beharren bei diefem Vorſatz ihn 
um den Thron bringen könnte. Was 
der größte Kaifer der gegenwärtigen 
Dynaftie nicht vermochte, das wird 
das Chriſtenthum im Laufe der Zeit 
vollbringen. Dem Grundfaß, daß dieſe 
Sitte unvernünftig und vermwerflich fei, 
ftimmen nicht nur Ghrijten, ſondern 
auch Heiden bereitwillig bei, aber fommt 
erit die Zeit, die Füße eines Mädchens 
zu binden, fo werden mitunter die ſonſt 
zuverläfligiten chineſiſchen Chriſten wan— 
kelmüthig. Da ſteht es denn dem Miſ— 
ſionar zu, ein Wort zu rechter Zeit in 
Liebe zu reden. Vor einigen Jahren 
erreichten angeſehene Chriſten dieſen 
wichtigen Zeitpunkt in ihrer Familien— 
geſchichte. Das älteſte Mädchen ſollte 
und wollte ihre Füße gebunden, d. h. 
verfrüppelt haben. Eine fich gegenjei- 
tige liebende Familie ftand in Gefahr, 
in Zwiſt und Streit zu gerathen. Der 
Vater war entſchieden gegen die Sitte. 
Die Mutter meinte, ihr Gatte verachte 
fie wegen ihren zwei Zoll langen Füßen. 
Die Mädchen jelbit jahen fich zu groß— 
füßigen Feldarbeiterinnen herabgeiegt. 


unficher, ältere Frauen bedienen fich | 
wohl auch eines Regenſchirmes, um fich | 


Worte der Ermahnung, um Frieden 
herzuftellen, und die Füße der Kinder 
zu retten. 

Bei einer anderen Ghriftenfamilie 
hingegen mußte der Miffionar eine be- 
trübende Wahrnehmung von der Zähig- 
feit der tiefeingewurzelten Sitte und 
der Unkenntniß ihres Unrechts machen. 
Gr hatte mit der Yamilienmutter fol— 
gende Unterredung: „Wie geht es 
Euch?“ — „Es ginge uns gut, aber 
wir find jehr arm.” — „Wem gehört 
diefes Mädchen mit den verfrüppelten 
Füßen?” — „Es ift unſer. —, Ich bin 
froh, daß ihr arm feid; ihr follt es fein. 
Ahr fündiget gegen beſſeres Willen.“ 
„Denn wir ihr feine Schönen Füße 
maden, befommen wir nichts für fie“ 
(d. h. für ihre Beköſtigung, bis fie hei— 
rathet). — „Ahr wollt fie alfo verfau- 
fen; das ift auch nicht chriſtlich.“ — 
„Mädchen verfchenfen ift etwas uner- 
hörtes.” — „Weder verfaufen noch ver- 
ſchenken, jondern verheirathen nad) 
Gottes Ordnung.” — „So reden wir 
Chineſen einmal nicht.” — „Gott gab 
uns allen einmal ein Gapital mit in 
die Welt: Verftand, fünf Sinne, Hände 
und Füße. Wie viel verdient Dein 
Mann den Tag?” — „Vierzig bis acht— 
zig Pfennig.” — „Wie viel würde er 
mit verfrüppelten Füßen verdienen ?’— 
„Ei, daran Habe ich noch nie gedadtt: 
vielleicht wenig oder nichts." — „Das 
erklärt denn zum Theil, wo die Armuth 
der Ehinefen herfommt; ihr mißbraucht 
das euch von Gott anvertraute Gapital. 
Möget ihr einjtweilen recht arm bleiben, 
bis ihr Gottes Gaben ſchätzen lernt.“ — 
„Nein, Lehrer, bete für uns, daß es ung 
gut gehe.“ 

Den Eltern des Mädchens ift es nur 
um Geld zu thun, den Schwiegereltern 
nur um ihren focialen Stand, dem 
Mädchen ſelbſt um ein träges und vor- 
nehmes Leben. Je kleiner die Füße, 
deſto mehr befommt man für die Toch- 
ter, dejto höher fteht die Familie, in die 
lie heirathet, dejto weniger Gefahr läuft 
fie, je Feldarbeit verrichten zu müſſen. 
Wie in beinahe allen Welttheilen, fo ift 
auch in China das Schönfein die erite 
und Hauptpflicht der Frauen. 
Chriſtenthum kommt mit Lehr: und 
Wohlthätigkeitsanſtalten aufs Feld und 
jtreitet gegen dieje alte Lüge. In ſei— 
nen Mädchenjchulen und Hofpitälern 
für Frauen und Kinder beweiſt es hand: 
greiflih, daß fie zu etwas Höheren und 
Edlerem nicht nur nüßlih, ſondern 
nothwendig find. — (Ev. Mfrd.) 


Das 





— Ein durch feine Liebenswürdigfeit 
befannter Yandpfarrer hielt neulich in 
Erding in Oberbayern die Kinderbeichte 
ab, wobei ihm ein benachbarter Amts: 
bruder half. Der Bfarrer, der einen 
Ihönen Objtgarten hat und ein Schalt 
ilt, fagte zu den Schulfindern vor Be— 
ginn der Beichte: „Kinder, die von 
euch in meinem Garten jchon Obſt ge= 
jtohlen haben, gehen nicht zu mir, ſon— 
dern zu dem andern Herrn Pfarrer!” — 
und fiehe da, der Erfolg blieb nicht aus, 
die Anhänger des Seelforgers fielen 
fchaarenmweife von ihm ab und feinem 
Amtsbruder zu—bis auf drei! 





Unverdanlichteit. 


— —. 
= 


Aus Unverdaulichkeit entfpringen mehr 
Leiden als fich der Laie, jain vielen Fällen 
der Arzt, träumen läßt. — Kopfleiden, 
Schwindel, Nüdenleiden, Peber-Affectio- 
nen, allgemeine Schwäche, Niedergefchla- 
genbeit, Blähungen uud Frampfbafte 


Schmerzen find bäufig auftretende An- 
zeichen diefer erbarmungslofen Geißel.— 
Der erfte Schritt zur Entfernung dieſes 
Leidens ift eine Reaulirung und Kräfti- 
gung des geſchwächten Verbauungs-Ber- 
mögens durch eine zeitaemäfe Anwendung 


Dr. 
M 


von 





Ta eine genaue Gebraudsanmei- 
fung jeder Flafche dieſes Lniverfal- 
mittel beigegeben ift, fo fünnen mwir dem 
Leidenden den Rath ertbeilen:e Habe 
Zutrauen zu Dr. Auguft König’s Ham- 
burger Tropfen, befolge genau die für 
den Gebrauch gegebenen Vorſchriften und 
das Refultat wird in jeder Hinficht zu- 
friedenftellend für Dich ausfallen. 








Dr. Auguft König’s 
Hamburg Bruſtthee, 
gegen alle Krankheiten ber 
Bruft, Der Lungen 
und der Kehle. 








Nur in Original Padeten. Preii 25 6Cts. 





Trog allem erforderte es nur wenige 
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Die Rundſchau. 


ben von der M ite Pub. Co. 





Webigirt und b L) 





Erſcheint jeden Mittwod. 





MW reis 75 Gente ver Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechjelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rundſchau“ 


verfehe man mit folgender Adreſſe: 
Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 





12. Ortober 1892. 


Eintered at the Post Ofiice at Eli’hart, Ind, 


as second class matter. 





vier wochen umſonſt. 


Solchen, die —— nicht Abon— 
nenten der „Rundſchau“ ſind, ſenden 
wir das Blatt vier Wochen lang ums 
fonft, wenn fie uns ihren Namen und 
ihre Adrefje genau angeben. 

Unsere Leſer find freundlichit gebeten 
ung die Namen und Adrefjen ihrer in der 
Nähe und Ferne wohnenden Bekannten, 
die gegenwärtig nicht auf die „Rund— 
ſchau“ abonnirt find, mitzutheilen; wir 
fhiden ihnen das Blatt vier Wochen 
lang umjonft. 





Getunbigung — aublunft. 


(?) Friedrich er — 
Kanſas, bittet um Nachricht von Karl 
Kreeſe, der vor etwa einem Jahre von Cho— 
tinka, Rußland, nach Amerika aͤusgewan⸗ 
dert iſt, und ſich angeblich in Winnipeg, 
Manitoba, aufgehalten hat oder noch auf— 
hält. 





— — 


Aus der Schweiz. 
ringen, der voriges Jahr ſtattfand, 
Jedermanns Erinnerung geweſen, 
großen Bränden, 


thal uns erreicht. 
Am 19. Auguſt wurde das 


ſchnie gelegen, von Feuer, das, 
tet vom ſtarken Föhn, 


eingeäſchert. Es verbrannten 45 Wohn— 
häuſer und 55 Scheunen. Unter dieſen 


ren mit 380 Betten, die Penſionen 





Güterſchuppen mit | 
fämmtlichem fih darin befindlichen 
Frachtgut. Etwa 300 Schweizer und 
ebenso viele Fremde find dadurch obdach— 
los und theils ihrer ſämmtlichen Habe 
beraubt. Da fait alle Transportmittel 
fehlten, wurde auch noch das, was ans 
fangs gerettet wurde, don dem bom 
Winde gepeitjchten Feuer ergriffen und 
zerstört. Die Panik der Fremden, die 
ihr ſämmtliches Gepäck verloren hatten, 
war groß. Viele, die ſich auf Luftreis 
jen befanden, erfuhren erjt Abends bei 
ihrer Rückkehr, das fie all’ ihre Habe 
verloren, und daß fie anderäwo Unter— 
funft fuchen müſſen. 

Das zweite Brandunglüd traf das 
Dorf Graley bei St. Stephan im 
DOberfimmenthal. Das Feuer brad in 
einem Hotel aus und verbreitete ſich in 
rafender Schnelligkeit. Es brannten 


der Bahnhof und 


wodurch mindeitens 





der Wahrheit“. 
— | 

Wie allbefannt, erfcheint im Verlage | 
der Mennonitifchen Verlagsanftalt in 
Elthart, Ind., die ältejte mennoniti— 
ſche Zeitichrift in Amerika, nämlich der 
„Herold der Wahrheit“. Dieſe 
Zeitjchrift wird halbmonatlich heraus- 
gegeben, ift 16 Seiten ſtark und dient 
der Erläuterung evangelifcher Wahre 
heiten und der Förderung eines prafti= 
chen Chriſtenthums und jollte deshalb 
von Allen, die fich zum Chriſtenthum be- 
fennen, ganz befonders aber von allen 
Mennoniten gelejen werden, in deren be= 
fonderem Intereſſe der „Herold“ eigent- 
lich erfcheint und zwar nicht bloß für die 
eine oder die andere Abtheilung der 
Gemeine, jondern für alle die ich zur 
Mennonitengemeine befennen, ohne 
Rückſicht auf äußere Unterjchiede. 

Da es unter den Leſern der „Runde 
ſchau“ viele giebt, die fi) eine Zeitung 
wünfchen, in welcher rein religiöfen 
Auflägen mehr Raum gewidmet ift als 
e3 die Beltimmung der „Rundſchau“ 
geitattet, jo werden wir demnächſt an 
alle Abonnenten eine Probenummer des 
„Herold der Wahrheit” jchiden und la— 
den hiermit freundlichit ein, auf die ge= 
nannte Zeitichrift zu abonniren. 

Der Abonnementpreis des „Herold“ 
ift 81.00 jährlid. „Rundſchau“ und 
„Herold“ an eine Adreije $1.50, gewiß 
ein ſehr niedriger Preis für zwei Zei— 
tungen, die fo vielerlei des Erbaulichen, 


Der „Herold d 





Guten, Intereſſanten und Nüßlichen 
bringen. 
Wer feine Probenummer des „He= 


told” erhält, fchreibe um eine folche, 
falls er das Blatt und feinen Inhalt 
fennen zu lernen wünjcht. 


Hundert Fabeln von W. Hey. — Neuejte 
illujtrivte Ausgabe mit 5 Bildern in fein: 
ftem Farbendrud, 2dc; per Dutzend $2.00, 


100 Stücd $14.00. Zu beziehen von 
E. KAUFMANN, 355 Dearborn $t., Chicago, Ill. 





Jeſus heilet ein Franke Kind, von 
Gabriel Mar. Format 22x28 Zoll. 
Ausgeführt in hochfeiniter Photogravüre 
und Kupfer-Aetzung auf jtarfem Papier. 
Dies ift wohl eines der beiten und be: 
rühmteften Bilder der neueren chriftlichen 
Kunft. Es ift ein Lieblicher und zugleich 
erquidender Anblik, wie unjer Herr und 
Heiland Seine Hand jegnend auf ein franz 
fes Kind, welches von einem an der Straße 
figenden Mädchen gehalten wird, legt. Die 
Ausführung ift unübertrefflich und gereicht, 
wenn eingerahmt, jedem Zimmer zum 
Schmud. Ein Jeder, der das Bild jieht, 
wird zugeben müſſen, dat die Ausführung 
durch ihre feine Zartheit auch den feinsten 
Stahljtih übertrifft. Niemand, der ein 
neues Bild in jeinem Haufe aufhängen 
will, jollte verfäumen, fich dieies fommen 
zu laffen. Der Preis ift außerordentlich 
niedrig und ift faum zu begreifen, wie ein 
folches Bild zu einem ſolchen Preiſe herge— 
ftelt werden fann. Preis $1.50, Porto und 
Verpackung 10c. Im Dutzend für Wieder: 
verfäufer 81.00. Porto und Verpadung 


ertra. Zu beziehen von 
E. KAUFMANN, 358 Dearborn St., Chicago, Ill 








Es 
12 Firſten nieder, 
60 Perſonen obdahlos wurden. Bon 


Noch ift der große Brand von Mei- 
in 
als 
ichon wieder die Kunde von zwei andern 
der eine im Berner 
Oberland und der andere im Simmens 


Dorf 
Grindelwald, ander ſchwarzen Lüt- 
begleis | 
zum unge jügel- Zeitung „Farm, Field and Stodman“ 
ten Element wurde, zum größten Theil | macht in ihrer 


Al⸗ 


abgebrannten Gebäulichkeiten befinden daß die 
ſich 26 Bauernhöfe, das Hotel zum Bä- Lande ſyſtematiſch verbeſſert werden foll- 


| 


penauf und National, 2 Wirthichaften, | Verbefferung iſt aber nötbig, 
das Banfgebäude, die englifche Kirche, | | jetst übliche Syitem des 








itehen e3 schon ziemlich gut. In Indien 
find fie unter der mediciniichen Welt 
der Gegenftand großen Intereſſes, und 
e3 dürfte fein Zweifel herrjchen, daß fie 
in England und in Amerifa in den 
Kreifen der Wiſſenſchaft nicht weniger 
Aufmerffamteit erregen werden als bei 
der Ihauluftigen Menge. 


— ·— 


Ein — vorſchlag 





Die bekannte ſandwirthſchaftliche 
letzten Nummer einen 
höchſt beachtenswerthen Vorſchlag. Alte | 
Farmer nämlich ftimmen darin überein, 
Landftraßen im ganzen 


— Das Wahsthum des M 
geht am jchnelliten im erſten 
jahre vor fich. 
da etwa acht Zoll, von da an iſt das 
Wahsthum geringer. Im dritten Jahre 
hat der Menſch ungefähr die Hälfte fei- 
ner Größe erreicht, von da ab wädhlt | 


Lebens- 


per Jahr. 

— Zwanzig Millionen Ucres Land 
men bededt, aus denen durchichnittlich 
25,000 Fuß Bauholz per Acre für den 


| Handelsmarft gewonnen werden. An 


bom Mcre geichnitten, aus einzelnen 





Durchführung einer folchen | 
daß das| 


ten. Zur 


‘calling out| 
» road hands” ein oder zweimal im 
Jahre abgejchafft wird. Gute Lande | 
ſtraßen können auf diefe Weile niemals 
hergeitellt werden; fie müſſen feite yunz | 
damentation haben, welche auf einem 
gut drainirten Unterboden ruht. Um 
letzteres zu erlangen, it aber jehr viel 
Geld nöthig, und die often der Beſteu— 
erung würden hauptſächlich auf die 
Farmbevölkerung entfallen. Letztere 
hätte ja ſchließlich allerdings den Haupt— 
nutzen davon, allein erſt in der 
kunft, während die Steuern gleich be— 
zahlt werden müßten. Die eingangs 
erwähnte Zeitung maht nun den Vor=| 
ichlag, diefe große Arbeit ſyſtematiſcher 
und gründlicher Verbeſſerung unferer 
Landſtraßen dur die Inſaſſen unſerer 
Staatszuchthäufer ausführen zu laſſen. 
Solhe Verwendung der Sträflinge 
hätte den großen Vorzug, dab freie Ar⸗ 
beiter dadurch nicht außer Beſchäftigung 
geſetzt, daß die Stäflinge ihren Lebens— 








Zu⸗ 


den or Gebäuden jollen nicht | unterhalt jelbft verdienen würden, ohne 


. Auch | 
von der Fahrhabe wurde wenig a 
Nie bald iſt doch irdiſche Herrlichkeit da— 
hin! Wohl dem, der ſich Schäbe gelam- 
| melt Hat, die feines Feuers Macht ver- 
ehren fann. 

Im Allgemeinen hat aber Gottes Se- 
gen diefen Sommer reichlich über unſe— 
rem Lande gemwaltet. Yand auf und 
Land ab ift die Getreideernte gut aus— 
gefallen. Seit vielen Jahren foll feine 
jo ſchöne Frucht mehr eingeheimft wor= 
den fein, wie diefes Jahr. Auch das 
Futter ift bei mittelmäßiger Güte 
in vorzüglider Menge vorhanden. 
Hinfichtlich der Weinernte find die Re— 
benbefiter auch von den beiten Hoffnun— 
gen erfüllt. - Der warme, trodene Som- 
mer und bejonders der außergewöhnlich 
heiße Auguft war für den Weinbau aus— 
gezeichnet. Wenn nicht durch noch ein= 
tretende ungünftige Witterungsverhält- 
nilje „ein Strich durch die Rechnung ge— 
macht“ wird, jo hoffen die Weinbauern 
auf eine jo gute Ernte, wie fie jeit mehr 
als zwanzig Jahren feine mehr gehabt 
haben. Ach hat man diejes Jahr we— 
nig über fehadenverurfachende Nieder= 
ichläge zu flagen. Wohl wurde da und 
dort eine Gegend vom Hagelchlag be= 
troffen; aber allgemein haben wir die— 
jes Jahr doch große Schonung erfahren. 

Cor. des „Ehriftl. Botſch.“ 








— — — * 


Ein zuſammengewachſenes 
Zwillingspaar. 

Radica und Doddica nennt ſich das 
indiſche Schweſternpaar, das, durch eine 
Laune der Natur auf Lebzeiten verbun— 
den, von ſeiner Heimath im ſüdlichen 
Bengalen auf dem Umweg über London 
nach Chicago kommen wird, wo es für 
die Zeit der Ausſtellung zur Schau ge— 
ſtellt wird. Die kleinen Mädchen ſind an 
der Bruſt durch ein ſehr biegſames Bein 
verwachſen und auch ein Theil der Ein— 
geweide iſt ihnen gemeinſam. Nah— 
rung, die der Einen gereicht wird, ſättigt 
die Andere und gleicherweiſe wirkt Me— 
dicin auf Beide, wenn auch nicht gleich 
ſtark. Sehr ſeltſam iſt es, daß oft das 
eine Kind den Satz vollendet, den das 
andere begonnen hat. Beim Schlafen 
liegt das Eine auf dem Rüden, das Anz 
dere auf der Seite, was don einer gro= 
ben Biegſamkeit ihrer Verbindung zeugt. 
Die Kinder halten gute Freundichaft 
mit einander und ftreiten ſich jelten. 
Als fie noch jünger waren, fand diefe 
Uebereinftimmung nicht jo ftatt; erit 
als fie merften, dab fie wejentlich zu 
ihrer Lage gehöre, machten fie gewiſſer— 
maßen aus der Noth eine Tugend, und 
fie vermeiden jorgfältig jederlei Span— 
nung, die fie eben auch körperlich mit 
Pein erfüllt. Für ihre Alter find die 
Zwillinge recht intelligent. Sie haben 
Engliſch zu lernen angefangen und ver— 





irgend eine unferer Jnduftrien zu be— 
nachtheiligen. Der Vorſchlag it, wie | 
gefagt, jehr empfehlenswerth und jollte | 


| während des fommenden Winters in den 


Vereinigungen und Berfammlungen der 
armer beiprochen werden, damit ein | 
Drud auf die Geleßgebungen der ein= | 
zelnen Staaten ausgeübt wird zur Baj- 
firung dahin zielender Geſetze. | 


— — — 


Allerlei. 


In Rußland laufen Expreßzüge 
nicht über 22 Meilen die Stunde. 

Die Bevölkerung von Amerika 
vermehrt ſich täglich um 7000 Seelen. 

Die Welt verbraucht alljährlich 
300 Millionen Pfd. Papier, das in 
4500 Papiermühlen hergeſtellt wird. 

In den Ver. Staaten giebt es 30 

Städte, die den Namen Walhington 
führen. 

— Auch in Norwegen ift jet wie in 
Deutichland eine neue Ueberſetzung der 
Bibel herausgegeben worden. 

— Am Regifter des Patentamtes in 
MWaihington find 1142 patentirte Cho— 
lera=Heilmittel eingetragen. 

— Ungeheure Maſſen kleiner rother 
Spinnen drohen die Ernte im Sacra= 
mento-Thal in Galifornien zu vernich— 
ten. 


— Eine Jerſeykuh im Bejiß von 
Moore & Matthews in Huntsville, 
Ala., hat in einem Jahre das bisher 


unerreihte Quantum von 1029 Pro. 
Butter geliefert. 

— Muntern Drillingen hatte fürz- 
lich die Frau R. M. Warden von Athol, 
Prince Edward County, Ont., das Le— 
ben gejchentt. Die Königin von Eng— 
land hat als Yandesmutter und Pathin 
den Drillingen nun mit befannter Frei— 
giebigteit ein „königliches“ Gefchent 
von je $5 überjandt. 

— Graf Leo Tolftoi hat dem Roma— 
now-Mufeum in Moskau eine umfang= 
reiche Rolle Manuferipte zuftellen laſ— 
fen, mit dem ausdrüdlicen Vorbehalt, 
daß die Rolle erjt zehn Jahre nad) fei- 
nem Tode zu eröffnen fei. 


Eine merfwürdige Natur-Erſchei— 
nung zeigt ich in der Gemarkung und 
Umgegend de3 Dorfes Wieſelbach im 
Kreife St. Wendel, woſelbſt augenblid- 
(ih alle Obitbäume in voller Blüthe 
jtehen. Die Urfache diefer eigenartigen 
Griheinung ift das am 30. Juni über 
dem Dorfe niedergegangene furchtbare 
Hagelwetter, welches die Bäume in ih— 
rem Wachsthum dermaßen zurüdbrachte, 
daß fie feine Blüthen und Früchte trie= 
ben. Erſt jebt unter den Strahlen der 
warmen Herbitionne holen fie das nad). 
Für die Bäume ift diefe ſpäte Blüthe 
von großem Nachtheil. 





| Bahnzugs, 


richtung, 


ſchaute e3 bedächtig an, 
[ton fich veranlaht fühlte zu fragen, 
[es nicht recht jei? „O ja,“ 


Bäumen werden gewöhnlich 3000 Fuß 
geſägt. 

Heizer eines Rord Penn. 
ein Mann namens Downey. 
ſah jüngſt einen kleinen Knaben auf 
dem Geleiſe vor dem Zug. Während | 
der Mafchinift Gegendampf gab und | 
die Bremjen angezogen wurden, kroch 
Downey auf den Kuhfänger und ariff 
das Kind in feinen Armen auf. Die 
Anftrengung war aber zu groß, und 
der heldenmüthige Netter rollte mit 
dem Kinde in den Graben. Zum Glücd 
blieben beide unverlegt. 


en . 
Ver 


—In der Stadt Krempe, Schleswig, 
beiteht jeit undenklicher Zeit eine Ein— 
wie fie fein anderer Ort im 
deutfchen Reiche aufzumeifen haben 
dürfte. Es iſt dies der jogenannte 
„Menſchenmarkt“, 
ginne der Ernte in Scene 
wird. Zu vielen Hunderten ziehen die 
Arbeiter heran und bieten ſich an. Der 
letzte Markt iſt von mehr als 800 Per— 
ſonen, welche Arbeit ſuchten, beſucht ge— 
weſen. 

Baron Rothſchild nahm einmal 
auf ſeinem Wege nach dem Bureau eine 
Droſchke und bezahlte beim Einſteigen 
den regulären Breis. Der Kutſcher be- 
hielt das Geld in Feiner Hand und 
lo daß der Ba— 
ob 
antwortete 


der Kutſcher, „es iſt Schon recht, aber 


Ihre Söhne geben mir gewöhnlich das 
Doppelte.“ „Wirklih?” fagte der Bas 
ron. „Nun, die Haben einen reichen Va— 


ter und dürfen ſich's erlauben; 
feinen.” 


ich habe 


Der Kaiſer von Rußland befuchte d 


fürzlich in Begleitung der Czarin zwei | 
GSholera = Hoipitäler der Hauptitadt. 


Hofbeamte jtellten ihm die Gefahr vor, 
welche eine jo nahe Berührung mit der 
Krankheit nach ſich ziehen könnte, aber 
lachend erwiderte er, er fürchte feine 
Anſteckung. Denfelben Muth bewies 
feine Gemahlin. Wenn der Gar in die 
Peſthäuſer ginge, fo erklärte fie, dann 
wolle fie mitgehen. Das Herricherpaar 
infpicirte nicht nur die Gebäude, ſon— 
dern ging ſogar in die Kranfenzimmer, 
beugte fich zu den Leidenden nieder und 
Iprad ihnen Muth und Hoffnung zu. 


— Eine erihütternde Scene aus dem 
gegenwärtigen Leben in Hamburg wird 
von einem Augenzeugen geſchildert. 
Die Gerichtsituben werden nicht leer 
von Perfonen, die Teftamente auffegen 
oder Grbverträge abichließen wollen. 
Sp war auch vor einigen Tagen das 
Gerichtsgebäude wieder einmal förmlich 
belagert; in Stuben, auf Treppen und 
Fluren drängten ih Männer und 
Frauen, meilt in Aufregung und 
Angſt. Die Beamten wußten fich kaum 
noch zu helfen, da jeder zuerſt abgefer- 
tigt fein wollte. Einem Gerichtsichrei- 
ber riß Schließlich begreiflicherweife die 
Geduld und er mahnte die Leute zur 
Vernunft. Daß er dabei heftig wurde, 
erklärt fi) um fo eher, als jein Bemü— 
ben wenig Erfolg hatte. Da plötzlich 
brach der Beamte vor der aufgeregten 
Menge zufammen und wand fich 
Krämpfen: ein neues Opfer der uns 
heimlichen Krankheit. Entſetzt ſtob alles 
auseinander. 
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KILLS ALL PAIN. 25€ A BOTTLE 


j For the eure of 
Coughs,Colds, Croup, 
Hoarseness, Asthma, 








Whooping- en 
Cough Con- 
Bronchitis, sumption, 
and for the relief of 
Consumptive persons. 
Atalldealers. 25 cts. 


4291-1098 402-1493. 





Die Zunahme beträgt | 


derjelbe jelten mehr als ein Baar Zoll | 


im Staate Wafhington find mit Bäus | 


der Nachbarſchaft von Port Erescent 
werden jogar 100,000 Fuß und mehr 


der jich mit dem Bes | 
jeßt und 
jonntäglich vor der Kirchzeit abgehalten | 


— Auf dem Wege nad) der Kirche, | 
wo er eine Predigt halten wollte, wurde | 
in Bortia, Lawrence County, Ark., der | 
Paſtor Henry C. Moore auf die we 
ſchuldigung Hin verhaftet, Faliche Sil-| 
| berdollars verausgabt zu haben. Ter| 
Hilfs= Bundesmarfchall, der die Vers | 
haftung vornahm, erbot fih, dem Pas | 
‚foren feine Predigt halten zu laſſen, 

ehe er ihn fortführte, allein das Aner= 
bieten wurde von dieſem mit der Be— 
Imerfung abgelehnt, er glaube nicht, 
daß die Predigten ihm oder feinen Zu— 
hörern unter den Umftänden viel Nuten 
bringen würde. 





Ein Arzt, der mit dem Studium 
der Gholera in Rußland und Deutich 
land beichäftigt ift, ſpricht ſich über den 
Unfug, der mit dem Desinftciren und 
Ausräuchern in Deutichland getrieben 
wird, wie folgt aus: Inſpection von 
Reiſenden und Desinficiren jind über 
das ganze Yand verbreitet, und wäh— 
Ivend weder das Eine noch das Andere 
die Cholera fernzuhalten geeignet fei, 
jeien die Wirfungen diejer beiden Pro- 
[ceduren faſt jo ſchädlich in ihren Fol— 
| gen, wie die Cholera jelbit. Jede Grenz- 
ſtadt, jedes Dorf und jedes noch fo un— 
| bedeutende Neft habe ſich hinter eine 
Unmaſſe ganz undurhführbarer Map 
| regeln verſchanzt, welche die Localbehör— 
den ganz willkürlich auslegen. In man— 
hen Fällen Hat ſich der Reichsgeſund— 
heitsbeamte ins Mittel legen müſſen, 
um dem lebereifer der Yocalbehörden 
einen Dämpfer aufzufeßen. 


e Britifche Bibelgeſellſchaft Hat 
im Wehe Jahre nahezu 4 Millio— 
nen Bibeln in 300 verfchiedenen Spra— 
hen und Mundarten verbreitet. Die 
Sejammtzahl der verbreiteten Stücke 
jeit der im Jahre 1804 vollzogenen 
Gründung der Gefellichaft ſteigt das 
durch auf 131,833,706 Gremplare. 
Der ſoeben veröffentlichte Jahresbericht 
bringt bemerfenswerthe Berichte der 
mit der Verbreitung der Bibeln betrau 
ten Agenten der Gejellihaft. In 
Deutfchland hat der Verkauf beträcht 
li) zugenommen, und eine weitere 
ſtarle Zunahme wird in Ausſicht ge 
ftellt, jedoch erklärt der Bericht, „daß 
noch Fehr viel zu geichehen habe, bevor 
die Bibel zum wahren Volksbuch in 
Deutjchland geworden fer.” Aus Frunt 
reich liefen nur Klagen über das Wach 
fen des Scepticismus ein. In 
Schweiz foll der Nationalismus unter 
den Geiſtlichen ftark zunehmen. Erfolge 


der 


Iwerden aus Spanien, Rußland und 
Italien gemeldet. Die italienischen 
Geiſtlichen follen die Verbreitung der) 


Bibeln fördern, allerdings vielfach nur, | 
um „Freudenfeuer“ mit ihnen anzu | 
richten. Die Gefellfchaft krankt an ei: | 


nem Fehlbetrag von 400,000 Mart. id 


— Die Landitraße zwischen Berlin) 
und Wien war in den erjten Tagen 
des gegenwärtigen Monats der Schau: 
plag einer empörenden Ihierquälerei. 
Auf Anregung des deutichen Kaifers 
und unter Gutheißung des Kaiſers von 
Oeſterreich fand ein Officierswettreiten 
in der Weiſe ſtatt, daß über 100 öſter— 
reichiſche Officiere den Ritt von Wien 
nach Berlin machten und ebenſo viele 
deutſche Officiere von Berlin nach Wien 
ritten, eine Strecke von nahezu 400 
engl. Meilen. Das Hauptbeſtreben der 
Officiere war natürlich, den Weg in der 
fürzeften Zeit zurücdzulegen und —* 
der Officiere war bemüht, derjenige 3 
ſein, der die „Ehre“ feines V re 
rettet und die beite Zeit der Gegner 
überbietet. Was ſeitens diefer Officiere 
an Graufamteit gegen die armen Picıd 
geleijtet wurde, fann man am deutlich 
ten aus den Angaben eines Augenzen: 
gen erſehen, welcher jagt, daß einige der 
Pferde todtkranf, mit von den Sporen 
ihrer Reiter zerrifienen blutenden Flan— 
ten ihr Ziel erreichten. Faſt alle dieſe 
Pferde jind in Folge der Mißhandlun— 
gen und Strapazen frank und dienſtun— 
tauglich, eine Anzahl ift verendet und 


| außer Beihäftigung. 


| vatoı 
täglich 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 

Deutihland. — Hamburg, 2. 
GSholeraitatiitif für heute: 
Todesfälle 31, Beerdigungen 159. In den 
Hoipitälern 872 Kranfe.— 9000 Gler ts find 
| wegen des Darniederliegens der Geichäfte 
Die ärmeren Glasien 
find ungebalten, weil die jtädtiihen Be— 
hörden jegt 14 Marf Gebühren für jede 
Beerdigung einer GCholeraleiche fordern, 
während die Beerdigung bisher foitenfrei 





Dct. 
Erfranfungen 98, 











erfolgte. 

Deiterreid: lIngarı. Reit, 8. 
Oct. Die Cholera iſt täglich im Zunehmen 
begriffen. Während der letzten 10 Tage find 
259 Cholera Erfranfungen und 104 Todes: 
ralle in Folge der Ruhr angezeigt worden. 
Handel und Wandel Lienen fait 13 

dat nieder . Geichäftsleute vom Lande | 
ſich aus Furcht vor Anſteckung Einf 











Peſt machen und ſo 

in allen Bi anchen darnieder. Der 

bat ynverfehr bat beinabe ganz aufgehört. 
Dice Kolise i bat in ibvem Eifer, l 
den Saraus zu machen, die itren taß 
regeln ergriften. Die ärme je 
jträuben fich gegen die D ung 
ihrer Wohnnngen und e5 ift bereits zu viel 
fachen Reibungen zwiichen Bolizet und der 


Bürgerichaft gefommen. 

Frankreich. Havre, 3. Oct, 1400 
Faß Petroleum erplodirten geſte al bend 
in der Desmarais Petrole ımniede rlage. 
Acht Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Der 


Verluſt beträgt 400,000 Franes. 

Varis, 6. Oct. Von Valence und Nimes 
im Rhonethal wird heute ein Orkan gemel 
det. In beiden Städten haben große Ueber: 
ihwenmungen jtattgefunden. 

Niederlande. Amsterdam, 3. Oct. 
In ganz Holland Find heute elf Berionen 


an der Cholera erkrankt. Fünf Berionen 
ſtarben an der Seuche. 

Italien. Rom, 6. Oct. In der 
Provinz Nom find die Behörden einer gro: 
Ben Verbrecherbande auf die Spur gekom— 
men, und in acht Gemeinden find vierzig 
su der Bande gehörige Männer, darı inter 
die Aufrührer, verbaftet worden, Die 


Bande joll große Aebnlichfeit mit der be: 











richtigten Mala Bita = Geiellichaft haben. 

Die Umgegend von San Bier d’Arena 
in der Provinz Genua wurde lebte Nacht 
von einem Gewitteriturm beimgeiucht, der 
eine Menge Eigentbum vernichtete. Die 
dortige Eiſenbahnbrücke wurde fortgeriiien 
und der ganze Ort überflutbet. An San Bier 
d’Arena Sind cine Menge Eiſengießereien 
und AZuderraffinerien, welche ſämmtlich 
durch das Unwetter ſchwer geſchädigt wur— 
den. Wie viele Menſchenle ben daber um 
| aefommen ind, ift noch nicht feitgeitellt. 
— Ei jenbabnverbit idi mg wiſchen Sondrio 
um d Sol tco in DE Geger DE obe taltent 
schen Seen ilt dur ch Soc — unterbro 
chen. 

Spanien. Barcelona,? ‚de, Der 
amerifantiche Kreuzer „Benninaton“ tit 
mit den Baravellen Wi na und Binta im 
Schlepptau von Huelva nach Amerika ab: 
geregelt. „»Nina“ und „Pinta“ ſind getreu 
Nachbildungen der beiden Schiffe, 
die Santa Maria, das Admiralid 
Columbus auf ihre ebegleiteten. 
Die ſpaäniſche Regierung hat die Behörde 
in Havanna telegruphiich benachrichtigt, daß 
der ſpaniſche Kreuzer fanta Idabel“ 
welcher zur Zeit in E ıba ft nionirt tft, nach 
New Morf ſegeln wırd, um an der daſelbſt 


der Entbedung Ameris 
tenrevue Theil zu neh: 


bei der Jahresfeier 
fas geplanten Flott 
men. 

Rußland Petersburg, 3. Oct. Die 
Cholera graſſirt in höchſt ne u 
Weite in Saratow, Tamboff, dem Donbe: 
zirk, in Pultawa und in Lublin. In Sa— 
erkranken angeblich 400 Perſonen 
und 300 erliegen der Seuche. In 
Tambouff erfranfen täglich 200 Perſonen 
und 50 ſterben. In den übrigen verſeuchten 
Dijtrieten besiftert ſich Die Jahl der tägli— 
hen Erfranfungen auf 100 und die der To— 
|desfälle auf 69. Im Kaukaſus fallen der 
Seuche jeden Tag mehrere hundert Berionen 
zum Opfer. 

Mosfau, 4. Oct. 30,000 Bilger find 
heute vom Kreml nad Troita gezogen, um 
den 500. Jahrestag des Todes des heiligen 
Sergius zu feiern. Tauiend Prieſter, welche 
Reliquien und wunderihätige Bilder tragen, 
befinden ſich im Zuge. Die Nacht verbrine 
gen die Pilger in dem Dorfe Mitishifi un: 
ter freiem Himmel Die angezindeten Pe— 
troleumlamven beleuchteten eine fremdar: 
tige Scene. Auf einer drei englische Meilen 
lungen Strede liegen die Bilaer in Süden 
unammengefauert. Die Entfernung von 
NMosfau nach dem Wallfahrtsorte beträgt 
ww Meilen. Mean erwartet, daß 100,000 
E [grime in dem Kloiter zu Troita eintref: 

ı werden, Zur Aufrechtbaltung der Ord— 
ring find Koſackenregimenter aufgeboten 
vorden. Sanct Seraius bat im 14. Jahr: 
hundert bei der Abichüttelung des Tartas 





e johes eine aroße —*8 weitet: 
Forni’s — 
Alpen Kräuter 
lut⸗Beleber. 


Ein u n — Natur für die 


Der alte Dr. Beter Fahr nen ftammte von Schweb 
> 4 und wurde ım vorigen Jahrhundert in Lanca 
‚geboren. Er wohnte und praktizirte als 
in  @arhluten Eo., Md., bi zu feinem Tode, und ſ 
Ürzeneien find bis auf den heutigen Tag im vun 
eblieben. Sein berühmter Blut-Reiniger bat der 
enden Menichheit mehr Gutes efwieien, al& irgend eine 
andere befannte Medizin; aber erit fein Enkel, ein 
und praktiiher Ehemifer, "prachte diejes werthuoll ed 
mittel zu —* jetzigen hohen Vollkommenheit. 

Der audg hiden Verkauf von magnetiihem Wafler, 
das aus arsefif en Mineral-O uellen genommen wu 
melde an einigen Stellen bis au einer Ziefe von 1200 Fı 
unter der Oberfläche gebohrt wurden, brachte ihn ai 
2 Gedanken, dieſes Waſſer ald Aufloiungs-Mittel b 

erftellung feiner Medizin, allgemein befannt unter 
amen „Forms Alpen-sträuter Blut:Beleber,” ame 








viele werden niemals mehr brauchbar 
fein. Die zur Zurücklegung dieſer 
Strede beanfpruchte Zeit ſchwankt zwi- 
ichen 72 und 86 Stunden. Der Kaiſer 
von Deutichland bezeugte großes Inte— 
reſſe an dem Wettreiten, foll aber etwas 
verſchnupft fein, da die kürzeſte Zeit von 
einem Oejterreicher gemacht wurde. 


Paris, 3. Oct. Hier und in den Vor: 
ftädten find geitern 27 neue Erfranfungen 
an der Cholera und 10 Todesfälle vorge: 
\fommen. — In Tarbes in den Porenäcn 
brach am Sonntag bei der P Sreiövertbeilung | 
| in der Normalichule der Fußboden des Saa⸗ 
| les ein und 200 Perſonen jtürzten in das 
darunter befindliche Erdgeihoß. Mehr als 
| 100 Berionen wurden verlegt und ein End 
| wurde getödtet. Während der Nacht jtarten 
drei der verlegten Perſonen. 





wenden und auf dieſe Weije eine vegetabiliiche und 
Ka Minerals:Berbindung berzuitellen, wie eime 
lche nie zuvor entdedt worden iſt. 
» Die Ulpen-Sräuter 

befteben aus mehr ale dreißig verichiedenen Arten ims 
portirter und einheimischer Wirrzeln, Rinden, Blättern, 
Samen und Beeren, die jeit Jahrhunderten befannt 
ind, daß fie die höchſten mediginiichen Eigenichaften bes 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Eis haben, 
uriren, und man gebraucht fie gegen Berftopfung, Ver 
dauungsbeichmwerden, krankes und nexvöſes Ropfmweb, 
Leberleiden, Gallenbeichwerden, Gelbiucht, Rheuma» 
tismus, Gicht, Dyspepſie, Verdauungsſchwäche, Roſe, 
Würmer, Bandwurm, Wafferjuct, euralgia, Froft⸗ 
und Fieberichauer, Beriodiihe Kopfſchmerzen, Schleis 
gendeb I.’ Scropheln und andere Icrophulöfe 
fra gi nen, Puſteln, Hispoden, Schwären, 
— F echten u. Salsfluß, rındkopf, Beefiende 
Schwären und Geihmwüre, Schmerzen i n den 
1 Seiten und im Kopf, ug Krankheiten, 
Unfruchtbarkeit, Weikfluf, Abzehr Allgemeine 
Schwache —J——— er Fa Krebs, \ tonchitis, Mar 
ern, & 2* oiden, ndel, Rüdenfchmerzen, Rio 


tenieiben u. 
find keine rn > 


Dan kann fie nur vom Lokal 
beziehen, fo der > 


rei 
5 Ems ——— > 
herer U SNSERFEILT u..m 


». Bahrnen, 393 Ogden Mxr., 
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Sa vier, 








Serzliche — eines a rg 3 


ichwand ebenio jchnell wieder, wie er gefom= 


men war. 
Council Grove, Kan., 
| Pacific-Babn, 
| durch eine brennende Brücke. 
tivführer C. T. Peffer 


| Heizer, 
Sharles Hart, 
| ichwer verlegt. 


ein anderer Heizer, 


Gars verbrannten. Veffer und 
binterlafien eng 
Binabampton, Heute 


t.9., 6. Oct. 


"Morgen wurden in le eines 8 Eiienban: 


x en g u in jedem Ya 
Befieru ing ſich ein. . Kemper, Kaplan. 
tional Soldaten⸗Heim. 


venleidende 
I Arme 


| 


der 
eiter | gen, Kurz 


"KOENIG MEDICINE co., 
238 Randolph Si. 

Bei Apothetern 5 

81.00 die Flaide, 
grone Si. 


zu haben für 


5, 6 für $9.( 


ie hiel 


CHICAGO, ILL. 


6 gleichen * 85.00, 





Inland. 
Minn., 2. Oct. Ein Hagel 
fturm, welcher am beftigiten im Geichäfts 
theile der Stadt wüthete, bat bett 
Schaden angerichtet. Etwa zwanzig Ge 
ipanne, welche innerhalb eines Radi 
einer halben Dieile vom Rathhau 
brannten durch und etwa 
wurden dadurch mehr oder 
verlegt. Die gewaltigen 
weldbe das Gewitter 

i IR 


St. Paul, 


Beri 


15 


weniger 


cınneat 
ihte 
3. Dct. 
ement angetvieien, 
uppenabtheilung nach der Indian 
vati on der Turtle Mountains in 
zu Senden, um der Regierungscom 
welche jich jet dort befindet, be 
zu jein, die ihr gegebenen Inſtruc 
ihren. ES beißt, 
DIET, welche 
vurden, weil fie Ausländer 
t haben, ih allen Mare 
durch die fie an der 
nahme er Beratbung verbindert we 
uppen haben den Befehl 
ſo Lange su dert 
nen mag. 
Pa.,3. 0 


egsdepar 


milfion, 
hülflich 
tionen 
Halbblut 
geſtrichen 
Die de 


ſein, 


sun 


If 
el 


be 
Yden. 


— 
erſchei 
Erie, In Bee —* fre— 
chen Verſuches ſieſige Keyſtone-Natio 
nalbank zu berauben, —— kai bie 
eine gewaltige Aufregung. Es war etwa 
halb ein Uhr und es befanden ſich keine Ru ın= 
den in der Banf. Der Hülfskaſſirer und 
der Clerk waren bei ihren Büchern bejchäf: 
tigt und zäblten Geld und Ban fanioei 
ge, * plötzlich vier verdächtig ausſehende 
Ber en in dem Banklocal ihr Ei 
*8 en. — Kerle ſtellten 
Fenſte 
den Ge r fs it erhobenen 
Hände hoch zu halten. 
der 
stand 
nächſt f ä 
ichlac en, als 5 * > 
chen abgefeuer 


tum 


Mevolvern, die 

Statt deſſen ergriff 
P apierbeſchwer er 
nſelben den 

er auf den Schädel zu 

von den Strol: 

. Eine der Kugeln 
traf den Gaifir in die [infe ange und 
verurſachte eine * Wunde. Der junge 
Mann ſtürzte zu Boden, worauf die Räuber 
Anaft befamen und Ichleunigit das Banklo— 
cal verliehen. Nach kurzer Jagd wurden fie 
alle eingefangen und dem Gefängniß über: 
mwic’en 

St. Louis, 4. Oct. Von Merico, Mo., 

t Die Nachricht, daß am legten Sonn— 
tag einer Negerkirche in der kleinen Ort— 
ſchaft, Stephens Store genannt, in Callo— 
way County ein blutiger Kampf ſtattfand, 
bei welchem drei Männer und eine Frau ges 
tödtet und mehrere Perionen verwundet 
w.rden. Es find feine weiteren Einzelhei— 
ten berichtet worden, aber es icheint, daß 
das Blutbad in Folge eines alten Streites 
ziwiichen mehreren Negern entitand, und daß 
Ihliehlih in der Kirche ein allgemeiner 
Kampf jtattfand. 

Hamfesburg, Cave Breton, 4. Oct. 
Der Schooner YAulina it bier von Yabrador 
mit einer Golonie von Gsfimos für die 
MWeltausitellung angefommen. Die Colo: 
nie beitebr aus zwölf Familien, und zählt 
57 Berionen, 

Matertown, N. 9., 5. Oct. Heute 
Moraen berrichte in Gartbage ein Schnee: 
ſturm. 

Rocheſter, N. V., 5. Oct. Heute Vor: 
mittag um 11 Uhr gab es hier einen leichten 
Schneefall. 

Schenectady, N. )., 5. Okt. 
figer Stadt hat es heute früh um 2 
ſchneit. 

Kings 


in 


In hie: 
Uhr ge— 


ston, N. Y. 5. Oct. Die Spi— 
ten der Gatsfill: Berae find mit Schnee 
bedeckt. Letzte Nacht fiel zwei Zoll tiefer 
Schnee und die Gegend von Delhi bis Big 
Andian iſt mit Schnee bededt. 

Philadelphia, Ba.,5. Oct. Heute 
Nachmittag kurz vor 3 Uhr fiel hier der erite 
Schnee. 

Fradville, Pa, b. Oct. Das Ther— 
mometer fiel heute Morgen 1* ſehr ſchnell, 
und die zunehmende Kaͤlte brachte gegen 
Mittag einen Schneeſturm mit ſich, der eine 
Stunde lang anhielt. Der Schnee ver— 





(No. 
s100 Belohnung. 3100 

Die Leier werden fich freuen zu erfahren, 
daß es wenigitens eine gefürchtete Krankheit 
giebt, welche die Wiſſenſchaft in all ihren 
Stufen zu beilen im Stande iſt; Hall’s 
Katarrh Cur ift die einzige jeßt der ärztlis 
ben Brüderichaft befannte pofitive Kur. 
KRatarrh erfordert als eine Gonititutions: 
franfheit eine conftitutionelle Behandlung. 
Hall’s Katarıh Kur wird innerlich genom— 
men und wirft direct auf das Blut und die 
ichleimigen Oberflächen des Syitems, da— 
durch die Grundlage der Krankheit zerſtö⸗ 
rend und dem Patienten Kraft gebend, in⸗ 
dem fie die Conſtitution des Körpers auf— 


achtlichen 


us von 
je ftanden, 
onen 
ſchwer 


ſind 


Der Pr äſide ei 


Nord 


dat die 


von den Liſten 


ſind, 
—— 


erhalten, 
bleiben, als nothwendig 


unfalls auf der Eriebahn, welcher 
| Meile weſtlich von bier ſtattfand, ſechs Per: 
jonen ſchwer verlegt und ein Mann getodtet. 

New York, 6. O ch © 
| Dampfea „Moravia“ 
Hafen angefonmene Sholer aichiff, 


er 


ite aus Der 
die Erl 


bei 
in Ho 
iſt 


z, an ſeinen Dock 
boken zu gebe „Moravia“ 
levite der Choleraſchiffe, welchem 
wird in Hobofen zu landen. 

Homeſtead, Ba.,T. 
ana ch drei Uhr, 
gemacht, das Koſthaus der 
beiter in die Luft zu ſprengen. 


Det. Heute Mor 


Non-Union-Ar 


wurde ſchwer beſchädigt und den 
wurde fein geringer Schrecken eingejagt. 
Irgend Jemand warf durch ein jerbroge: 
nes Fenſter im Speiſezimmer eine 
mitpatrone in das Haus. 
eine ſchreckliche Epioſion 
Fenſter 


Zimmer Die 





zerſtört. 


ind die Darinliegenden herau 
ſchleuder Es befanden ſich 
Attentates 89 Perſonen im Hauſe. 
— Oct. 
Mauleſel, we lche ſich vi er — lang un 
ten im „Twin“-Schacht in Pitt ton befan 
den, Find jet aufgefunden, 
jih noch in ganz gutem 3 uftande 
an der 
jtattgefunden, 
lendes Gebälf ı 
dem Scadt 
Die ſechszehn, 
gefunden wurden, 
5gebrochen und hatten Alles, 
ob und Fıltter vorfand, 
Sie wu vden bei tte 
werde n in einigen I 
gebracht werden. 


| 
| gehoben, 1öge 


zur 


und derielbe war durch fal: 
inzugänglich geworden. 
befanden ſich 30 


welche heute 


was fich an 
aufgefreiien. 


"Farbe C arbelinenm een 


5 Gallonen, in Hälfern von | 
Frachtftei an Be- 
rts ey 


wir verſchidt in Kannen vo 
5, 20, 25, 30 und 50 Galle nen. — 


Hele rs Station von 10 Gallonen auf 








"icheinen 
fih an den !} 
v Schreibtiiche auf und befahlen | 


und! 
ihm zu=! 


nab Empfang der Maare, oder auf er 90 Tage Zeit 

- Es lobt ih für Jedermann, beitän Dia C 
Haufe zu haben es dirbt niemals) und es giebt immer 
Holzmwerk, das der Fäulniß und dem Verderben * saeient iſt 


und eines ſchützenden Anſtrichs bedarf. -16,'93 ! 
CARBOLINEUM WOOD- PRESERVING co., 
131& 133Sycamore $t., Milwaukee, Wis. 








J Springs, 
P.O. Spencer, Ind. 
Sanatarinın für Nervenkranfheiten, 
Rheumatismus, Shwindjucht, Epilepfie, 
Magen:, Nieren: und Hautkrankheiten. 
Luftcurort, Rneipp’iche Wafferbeilanftalt. 
Electricität se Tirculare frei 





Giftfreie Arzneien, 





6. Oct. Heute! 
Morgen ftürzte ein Frachtzug der Miflouri | 
etwa 60 Meilen von bier, 
Der Locomo: 
ein Sohn des Bun—⸗ 
|desienators Peffer und Clint Howard, der 
wurden auf der Stelle getödtet. | 
wurde | 
Spüter gerieth der Zug in 

. | Brand und dreizehn mit Getreide beladene 
Howard 


eine 


Hamburger | 
‚das erite im biefigen 
wurde 
Quarantäne entlaſſen und er— 


das 
erlaubt | 


wurde ein Verſuch 


Es wurde 
Niemand dabei verleßt, aber das Gebäude 
Inſaſſen 


Dyna— 
Darauf ae 

jänımtliche 
wurden zerbrocden und das ganze 
Betten im oberen 
——— wurden ſechs Fuß in die Höhe 


Zeit des 
Sechszehn 
und befanden 
Es hatte 
Mündung des Schachtes ein Feuer 
In 
Mauleſel. 


noch am Leben 
waren aus ihren Ställen 


ſorgfältig gefüttert und 
Tagen an die Oberfläche 


arbolineum im | 








% .. = 
Meine nene Methode. 
Sie krank jind, 
Ahnen eine für 12 
tägige Behandlung bin 
reichende Anzahl der berühm 
ten auſtraliſchen eirctriichen Ihen Willen. 
umſonſt; oder eine fir eine 50tägige| 
Behandlung binreichende Anzahl für nur 
si 00. Dieie Pillen übertreffenalle 
anderen "Seilmittel für Catarrh, Le: 

berz, Wieren und Maaenieiden, 
Unverdau ichkeit, Schwindel, Kopf 
ichmerzen, Beritopfung, tippe, Haut: 
frantb-iten u. j. w. Tüchtigen Agenten 
guten Nabatt. Man erwähne die „Rund 
ſchau“ und adreiftre 

j Dr. E. J. WORST, Ashland, Ohio. 
0'92—13'93 


CHRIST. HECKER, 


Cambria, Wisconsin, 





Wenn 
ſchicke ich 





Züchter von reinen Poland = China: 
Schweinen, Bronze Turfeys und 
Pefin = Enten. 

3” Wegen Preiien jchreibt an obige Adrejie 
und nennt dieſe Zeitung. 33—43’92 


Unſere Hausthiere 


in gefundem und krankem 
Zuftande. 
Mit Anleitung zum Futterbau. 


Bon W. Wernich, practifchem Farmer, land 
und forftwirtbichaftlichem Schriftfteller. 


BE” Preis 25 Cents. I 
Zu beziehen von der 
Mennonite Publishing Co., 


Pilger-Lieder 


Dies ift der Titel eines deutſchen Geſangbuches mit 
Noten, weldes für Sonntagſchulen febr geeignet if. 
Dasſelbe it 191 Seiten ſtark und enthält 238 Lieber 
ven denen 180 in Muſik gefegt find und ift in fleifr 
Einbonpdeden gebunden. — Preis per Stück 35 Cents: 
per Dugend 83.60 p xtofrei, oder 83.00 per Srpreß 
Die Erorchloften find vom Empfänger au tragen. 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben flet® von ben ſchönſten und beften Bi- 
deln im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verfdiedenen Gegenden, die fih bem Ber 
kauf diefer Bibeln, wie aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s Bollfländige Werke wibmen 

wollen. Dan kann fi dadurch einen ſchönen Berbienf! 





Elkhart, Ind. 








baut und der Natur in ihrem Werfe hilft. | | rg Um fernere Auskunft wende man fi an die 


Die Eigentbümer haben jo viel Vertrauen | 
zu ihren Heilfräften, daß fie einhundert 
Dollars Belohnung für jeden Fall anbie- 
ten, den fie zu furiren verfehlt. Laßt Euch 
eine Lifte von Zeugnifien fommen. Man | 
abreifire: 

8.3. Cheney & Eo., Toledo, O. 


EI Von Droguiften verfauft, 75 Cents, 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Ehoralbücher. 


Bierflimmiges Choralbuch, Zahlenbrud, von 9. 
Franz in Rußland 

Einftimmiges Choralbuch (dieſelben Melodien 
enthaltend wie das vierftimmige) 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





4 
Frei 


| Zur Nachricht. 
Mountain Lake, Detober 1892. 


ch babe foeben wieder das 
Schmiede-Geſchäft übernom- 
‚men und lade meine deutjchen 
Freunde zur Kundſchaft ein. 
Perſonliche und punktliche Be— 
dienung geſichert. 
August Buche. 


4192 


Augenſalbe. 

Ich habe eine Augenſalbe, die in der 
Schweiz hergeſtellt wird und die ſehr heilkräf— 
tig iſt, zu verkaufen. Dieſe Salbe erfreut ſich 
hier ſowohl als in Europa eines guten Rufes. 

Preis per Schachtel 50 Gents, poftirei. 

Gotthard — Bluffton, Ohio. 


38’92 


| ⸗ B — 


Sämereien 


aus dem Morden find tie beften. 


Brutmajhinen zu 100 Eiern nur 814.00. 
Winterweizen und Dreſchflegel. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth 
Ichaftlihen Majchinen direct vom Großhänd 

ler 41-46'92 W. WERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
14 Jahre am felben Plage. —Reichhaltige Cataloge umfonft, 


Agenten verlangt! 


Zur Einführung bes beit verfä ven Artikels in ber 
Melt. Guter Rabatt er 3 Verkaufs gebiet, 
reffire unter Beileg Poltmarfe 


Man abre 
35’92—34’9.] BOX 34. ELKHART, IND 





Marktbericht. 


7. October 189. 
Chicago, ZU, 
Spommerweizen .. . . 
— 3 —— zen 





rc No.2 
onen, 3 3%. 
| Gerite. 

Viehmarkt. 
JSertreeee680 6 
Ki ihe, Bullen ꝛc 1.00—2.80 
Schweine 5.00—5.85 
ı Schafe +. 10— 4.50 
VERINE Here Bi 


Milwanfee, Wis, 
Weizen, No. 2 
Gerſte, No. 2 


Viehmarkt. 


— 4.50 

Kälber 5.50 
Bullen .40— 1.90 
i — 2.50 

- 5.50 

- 4.00 

4.00— 4.75 


Minnenpolis, Minn. 
Po. 1, nördl 
Mo. 1, hart 


St. Louis, 
Meizen, No. 2 
| Mais, No. 2 
Hafer, No.2 


Meizen, 


Mo, 


ſtanſas City, Mo. 
Viehmarkt. 

+ 4.90—-5.45 

1.60—2.25 
.... 4.04.35 
-+ 5.00—5.50 


Kälber 
Kübe.. 
Schweine. 
Scafe...... 





Die Eranthematifche Heilmethode. 


(Au Baunfheidtismus genannt.) 


feben ift, und befonders 
gewöhnliche 


| Dem deutſchen Publikum 


zur Nachricht, 


daß mein Waarenlager in allen Zweigen wohl ver— 


auch in den 


J — 


— 
u 





BE> 
[I 


BR? 


BE 


Wi 


nterwaaren 





Kommt und prüft meine 


Verſäumt nicht, Euch 


6-52'92.] 


reichliche Auswahl bietet. 
fältig gewäblt und zwar nach folchem Durchichnitt, 
Daß Häufer und Verkäufer dabei befteben können. 


Die Preife find forg: 





Waaren und Preife und | 


handelt dann nach eigener Heberzeugung. 


meine Säce anzufchen. 


JOHN JANZEN, MOUNT. LAKE, MINN. 


— 1892. 





nern, 


Euch, alle 
auszugleichen, 


laufenden Kechnungen 


indem an uns 


wir verſtanden zu ſein, daß wir 


jahr bezahlt werden, 
Mountain Lake, Minnefota, 


T. VNickel, 
Herman Voth, 
D. Ewett, 
Peter £. Toevs 


40 43 92 


Das 
Friedensreich Chriſti 
— od'r 
Auslegung des 20. Capitels der 
rung Johannes 
Von Peter Janz Twist 
Ein Heft von 32 Octav-Seiten, in welchem 
der wahre Sinn des Evangeliums betreifs | — 
der vielen verichi edenen Anfichten über das 1 
„Tauſendjährige Reich“ gründlich 
an den Tag gelegt iſt. Ein Jeder der über | 
diejen Gegenſtand ſich Klarheit zu verichaf: | 
fen wünſcht, ſollte diejes Büchlein lei en 
und erfahren was die Mennoniten der frü 
heren Zeit geglaubt und behauptet haben. 
wre portofrei... 2 5 Cts. 
Ber Dutzend — DU SB: | 
Mennonite Publishing Co., E Ikhart, Ind. | 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erflärunge 
läutert. 
AO Gents portofrei, 
Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind. 


Bücher! 

Bibeln, Tejtamente, Bibliſche Geſchichten, 
Ghoralbücher (einjtimmige), A-B-&=, Buchſta— 
bir= und Peiebücher, Geſangbücher, ſowie auch 
verſchiedene chriſtliche Bücher u. Kalender ſind 
zu haben ei JOHANN B. VOTH, 
Henderson, York Co., Neb. 


Offenba⸗ 








er⸗ 





ım 


..+ 


992-893 





Sichere Heilung für alle Krankhei 
Sowobl bei friſch entftanbenen als bei alten (chroni⸗ 
ſchen) Leiden, die allen Mebicinen und Salben Frog 
geboten haben, Tann man biefe Heilmittel als legten 
Rettungs: Anker mit Zuverfiht anwenden. Tauf nde 
von Kranken, die von den Aerzten aufgegeben wurben, 
\ haben duch bie Anwendung derſelben ihr Reben gerettet, 
und völlige Gefunbdeit wieder erlangt. Mittheilungen 
| über die wunderbaren Euren diefer jegenereihen Heil« 
metbode, fowie die nötbige Anleitung zur Selbfibe- 
bandlung aller Krankheiten, findet man in meinem 
Lehrbuche (15. Auflage. 320 Seiten ftarf) niedergelegt. 
eg Crläuternde Circulare werben portofrei zuges 
fanbt. John Linden, 
Special-Arzt der Eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proſpect Str. 
Dan büte fih vor Fälſchungen und falfhen Propheten. 
1—52’92 





— Der— 


Familienkalender 
für 1893 


iſt 52 Seiten ſtark, enthält zwei ſchöne Voll— 

bilder und außer dem Kalendarium mit Wet— 
tervorherſagungen für jeden einzelnen Tag 
im Jahre die nachgenannten Aufjage: Grup 
an die Yejer.— Der Planet Herſchel (Uranus). 
— Gdelmuth.— Die Lebensdauer. — Zeugniſſe 
für den Glauben. — Unreine Freuden. — Der 
reichite Mann. — Menno Simons. — Biichof 
Heinrich Nice. — Eine gute Cur. — Und viele 
andere kleinere Aufjäge, Gedichte, Allerlei und 
Semeinnügiges. Ferner den jogenannten 
Verjammlungsfalender und eine etwa 900 
Namen enthaltende Liſte von Biichöfen, Pre: 
digern und Diaconen und deren Adrejien. 
Wer einen hrijtlichen, zuverlälligen, prafti 

ihen und leienswerthen Kalender wünſcht, 
findet in dem ‚jamilien= Kalender für 1893 zu 
billigem Preije was er jucht. Die Preije jind 
wie folgt: 

1 Kalender portofrei 
2 “4 “4 


“ “ 


4 

12 

22 

100 

100 

144 

Die Epreßkoſten jind von dem Empfänger 

zu entrichten, 

Beitellungen adrejiire man 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


“ “ 


“ “ 


“ 


per Erpreß.. 


“ 


“ 








Rand, McNally & Co’s 


Nener Familien: Atlas 
Der Welt. 


Diefer Atlas enthält 322 Seiten, darunter 
167 Seiten mit Karten, deren 68 Doppeljeiten 
find; 164 Seiten von Tabellen, geichichtlichen 
Artikeln, Beichreibungen, ſtatiſtiſche Tabellen, 
Bilder und Allwitrationen 2c., mit einem Orts: 
verzeichnifje alphabetischer Ordnung der Staa⸗ 
ten. 


Unentbehrlid für Schulen und Lehrer. 


Der einzige Atlas, der jemals in deutſcher 
Sprache in Amerika herausgegeben wurde, 


Volkszählung vom Jahre 1890. 


Karten, 


Karten der Welt mit den verfdhiedenen Erdtheilen; 
Karten der Kaifer- und Königreide, Republiken ꝛc.; 
Karten von Amerika mit allen Städten, Dörfern, Ort- 
ſchaften, Poftämtern, Stationen, Flüſſen, Bächen. Ge- 
birgen, Bergen, Infeln, Eifenbabnen und Canälen; bie 
Karten find 144x23 Zoll, jo groß wie der Atlas ift. 


Unterzeichner der Unabbängigkfeits» Erflärung. 


Skizzen und Bilder derjelben, fowie ſämmtlicher 
Präfidentın der Union 
> Geichichte der Staaten der Union. @s 


Tabellen. — 


a) Die höchſten Gebäure der Welt. b) Die Flangen 
fämmtlicher Völker ver Erde. — Die verihiedenen Glau⸗ 
bensbelenntnifie, Bevölferung im Verhältniß zum Flä- 
cheninbalt, Bevölterung der Ber. Staaten der legten 
hundert Yabre, Indianer :c. ıc. 


Drtöverzeichniß nach dem Genfus von 1590. 


462 Spalten, wovon ſechs eine Seite einnehmen und 
über 50,000 Zeilen mit der Angabe von Staaten, 
Städten und Dörfern, Poftämtern sc. Nein anderer 
Atlas ift je ausführlich und genau und fo vielfach aus- 
geführt. Man fiebt ſofort durch angegebene Zeichen, ob 
der Ort Eounty-Sig, Poftamt, Eiſenbahn⸗ oder eine 
andere Station ift. 

Ein Hausihag für die Familie. 

Diefes lehrreiche und unterhaltende Buch follte in 
feinem Haufe fehlen; wenn ber Zeitungslefer diefen 
ober ienen Ort wißen will braucht er bloß im Atlas 

ders eignet es fich als Gejhent 
für. lernbegierige Kinder; überhaupt ift dies Buch ein 
wahrer Haueſchatz. 
In beftem Leinwandbande mit Golddrud 83 75 

27 Zu beziehen von der 


Mennonite Publishing Co., 





Grinnerung und $ 


Wir finden es wieder für nothwendig unfere Kunden daran zu erin- 
daß der Gefchäftsmann um diefe Jahreszeit viele Zahlurgen 
zu machen hat und deshalb Geld brand. 


Jahres keine Deitverkänfe zu machen wünfcen, 


im October 








Elkhart, Indiana. 


Bitte, 


darum bitten wir 


Und 
und fälligen Verbindlichkeiten jetzt 


dasfelbe Verlangen geftellt wird, 
Wir müſſen Geld baben und wer uns jchuldet, follte 
fich verpflichtet fühlen, uns zu belfen. 


Auch wünfchen 
in dem nod übrigen Theil dieles 
die nicht bis Wen- 


1892. 


J. D. Schroeder, 
Balzer, Hiebert & Co 
Abr. Penner & Co.. 
& Co., John Janzen, 
John Hiebert. 


Man leſe 
Spalte, 


— Vier Wochen umſonſt. 
die Notiz auf der 3. Seite, 1. 
d 


Die Gefundgeit zu gr und 
Krankheiten zu verhüten iſt die erite 
und heiligſte Pflicht jedes Menſchen. 

Das nahgenannte Werk iſt Jeder— 
mann, der ſich darüber unterrichten 
will, wie fein Organismns bejchaffen 
ift und wie er feinen Körper in ges 
funden «und franfen Tagen mit Aus: 


ſchluß irgend und jeder Medicin zu be= 
‚handeln dat, aufs 


Beite zu empfehlen: 


Das neue Heilverfahren. 


Lehrbuch der naturgemäßen (medicin- 
lofen) Heilweife und Gefundheitspflege, 
| bon E. Bilz. Mit 234 in den Tert! 
| gedrudten Abbildungen, Groß-Octav, 
1250 Seiten. [Preis, in ſchönem Ein— 
band, 82.00 bei portofreier Zuſen— 
dung. ] 

0° Don diefem Werke find in 
circa 24 Jahren über 120,000 Ex— 
emplare verfauft worden. Tauſende 
von Verzten verloren gegebene Kranke 
find durch die natürliche Heilweife ge— 
rettet worden. Beltellungen adrefjire 


man 


Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 





Die Melodien 


— Dt — 

Frohen Botſchaft 
von E. Gebhardt. 

Mit Noten, gebunden 
Mit Ziffern, .Töc 
Frohe Botichaft, ohne Melodie, broch. 15c 
Per Dugend. .$1.50 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


50c 


mit ihren Taujenden von Meilen von auf’® Befte aus- 
geſtatteten Geleifen berührt die bedeutenditen Vunkte in 
Illinois, Iowa, Wisconfin, Rord:Michigan, 
Minneivta, Rord und Süd: Dakota, Mebrasta 


und WBooming. 
Solide Vestibule - Züge 


Zwiſchen zuge $ St. Paul, 
Minneapolit, Council Bluffs, 
Omaha, Denver und Portiand. 


Lebnitubl : Waggons frei 


Zweiten Chicago, Gouneil 
luffs, Omaha, Denver und 
Portland. 


Schlaf⸗ :Waggond 
wifchen Chicago und San 
rancisco, ohne Umfteigen. 


Ausgezeichnete Speisewaggens 


Wegen Fahrkarten, Yabrplänen und um nähere Aus- 
kunft wende man fi an die Agenten oder ſchreibe an den 
Gen’l Passenger Agent €. & N. W. Ry., Chicago, Ill. 
W.H.NEWMAN, 3. M. WHITMAN, 5 * THRALL, 
8d Vice-Pres, Gen’] Manager. ’1 Pass, Ag’t. 
8791-3092 
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| Agenten verlangt 


| Iangen mitgetbeilt werden. 


Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Ge 
culare, welche 
ich gratis und 
portofrei ver- 
jende. Diejel: 
benbejchreiben 
meine Heilme⸗ 
thode, die für 
Yeidende von 
unſchätzbarem 
Werthe iſt. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. Briefliche ſowie 
telegraphiſche Aufträge werden prompt erle— 
|digt. Mean adrejjire: [20,’92—19,’98 
J. J. ENTZ, M.D., Hillsboro, Kan. 


Norddeutſcher Floyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt von 
Baltimore und Bremen 


direct. 
Abfahrtötage von Baltimore find wie folgts 
ſtarlsruhe, Zen. 19 
Stuttgart, Stuttgart, . 26 
Weimar, Weimar, 2 
Gera, Salier, 9 
Münden, DOc.5 Münden, 
Dresden, 32 
I. Enjüte, 860 bis 890. 
Zwiſchendeck 822.50. 
Rundreife-Billete zu ermäßigten Breifen. 
Die obigen Stahldampfer find ſämmtlich 
neu, von vorzüglichſter Bauart, und in allen 
Theilen bequem eingerichtet. 
Länge, 415435 Fuß, Breite 48 Fuß. 
Cajüten, Salons, Rauchzimmer, u. ſ. 
auf dem Oberdeck und Promenadendeck. 
Ele riſche Beleuchtung in allen Räumen, 
3° Auf die Bequemlichkeit und Pentilas 
tion der Räume für Zwiſchendeck-Paſſagiere 
iſt bei Einrichtung und Ausrüſtung dieſer 
Dampfer ebenfalls beſondere Sorgfalt vers 
wandt. 
Weitere 
Agenten 
A. Schuhmacher & Co., 
Sid Gay Str., Baltimore, Mod. 
deren Vertreter im Inlande. 
Dder: John F. Funk, Elfhart, Ind. 


a. »92—20..03. 


Paſſage Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
fiverpool, —22 Votter· 
dam, Amſterdam und allen euro— 

päifchen Hafen, zu den 


billigſten Rue 


Bu haben het NR. 
$ er Sup, 


Der Herold der Wahrheit, 


Eine religiöſe balbmonatlide Zeitſchrift, den Inte— 
reffen ber Wiennoniten- Gemeinde gewibmet, und nad 
Erläuterung evangeliſcher Wahrbeit, jowie der För— 
derung einer beilfamen Gottesfurccht unter allen Claſſen 
ſtrebend, in beutjcher und englifcher Sprache, Loftet das 
Jahr bei Vorausbezablung 

Ein Blatt, engliſch oder deutſch. ....$1.00 

Deutſche und engliſche Ausgabe aufammen... 1.50 

Die Befteller belieben ausbritdlich zu bemerken, ob 
fie die deutfche oder englifhe Ausgabe wünfchen. 

Probenummern werben unentgeltlich zugefandt. 
Mennonite Publishing Co., E Ikhart, Ind. 


Deutſche 
Familien⸗ 
Bibeln. 


Elkhart, Ind. 
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m. 


die Generals 


Auskunft ertheilen 
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+ für unjere neue 





Die billigste und prachtvollſte 
Ausgabe die in Amerita 
erſchienen ift. 


Das Nähere wird auf Ver: 


Me nnonite Publishing Co., 


Eby s Kirchengeſchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
mularen zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteſten) Predigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud iſt in Leber 
bunden, bat 211 Seiten und koſtet per Bott 50 "eis. 


Mennonite Publishiug Co., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipp’e Handbüchlein 
von ber Kriftlihen Lehre und Religion. Zum Dien 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus ber beiligen Schri 
sufammengeftellt. Fe Seiten, Lederband unb zwei 
Säließen. Ber B 1 
Mennonite Publiehlen Co., Elkhart, Ind. 


IA MAN 
’ 
mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel > 


formation erhalten durch das Studium dieferKarte 


Wraihre, 
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Großen Rod Island Route 
„R. J. EB. und E, K. EN. Eiſenbahnen.) 
Meften, Nordweften und Tann. Sie nr 
Chicago, Joliet, Roc Asland, Davenpor 
—*0 oines, Gouneil Biufis, Batertown, 
Siour Falls, Minnenpolis, St. Paul, 2t. 
Tofeph, Atchiſon, ge Gi, 
Zopeta, volorado Springs, Denver, Pueble 
und Hunderte von blühenden Gtädten und Orb 
ichaften in ſich und durchkreust große Streden bei 
reichſten —— Pr ım Weiten 
Beitibul: Grpreh: Züge 
welche in Zus eu Pracht und lururiöje X eauemlic- 
Ir faum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiichen 
Ghicago und Colorado prings, Denver uub 
Pueblõ. Aehnliher prachtvoller Beitib ul:Zug> 
Dienit be swiichen Chicago und Gounecil 
Bluffo maha) und zwiſchen Chicago und 
Kanſas Gity. Moderne. Tag-Waggons, elegante 
Speiie-Waggons (in welchen köſtliche Mabizeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnftuhl-Waggond 
Sige frei) und Balaft-:Schlai-Waggsnd. Die direkte 
Linie 2 Nelion, Horton, Suthinfon, Wis 
dita, WUbilene, Galdwel und allen Blägen im 
idlichen Nebrasla, Kanjas, Colorado, im Indianer 
Territorium und Teras. Ercurfionen nad Californien 
täglich. Auswahl von Routen nach der Bacific-ttüfte, 
Auf der berühmten Albert Lea Route 
laufen prachtvoll ausgeftattete Exvreg Büge täglich 
wiſchen Chicago, St. sn ſeph, Atchilon, Xeavenwortb, 
Ranias City und Minneapoli® und Et. Paul. Die 
populäre Touriften-Linie nach den jceniihen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd⸗ und Fiſch-Gegenden bes 
Nordmweitene. Ihre Watertoron- — —— Bess 
gweig Linie durchichneidet den prob eizen 
und Meiereis@&ürtel‘‘ des nörd hen — dedlüde 
weitlihen Minneſota und des öftlichen Gentral-Datota, 
Die „Kurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nah und zes Indianas 
vo, Ze und m fudlihen Bläßen. 
n Zahrt arten, Landkarten, Ben nen ober 
gemünihter nformation wende man fich an eine belier 
ige Goupon-‘ idetsIffice oder adreifire: 


Sen Serdhttefüßrer af Ben Kick u Bel Wet. 
Chicago, ZU. 
26.90-35.91. 








